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Ztarkung der Einheitsfront 
in der Heimat.

Eine Rede des Reichskanzlers.
Wiederum hat der Reichskanzler einen Appell 

an die deutsche HeiinaLfront erlassen. Seine aus 
Anlaß der ihm zu seinem 75. Geburtstage über­
brachten Glückwünsche der katholischen Studenten­
vereine Deutschland gehaltene Rede verdient rn 
diesem Augenblick besonderes Interesse. Der Kauz 
ler spricht von den gewaltigen Anforderungen, die 
dieser Krieg an die Nervenkrast der Völker stellt. 
Er kennzeichnet die Art und den Grad der Kriegs­
psychose bei den verschiedenen Völkern und stellt 
die gewiß unanfechtbare Diagnose auf: „Bei un­
seren Feinden tritt sie in Form eines an Wahn- 
ßnn grenzenden Hasses gegen die Zentralmächte, 
vor allem gegen Deutschland auf, ein Haß, der 
durch eine ununterbrochene Kette der ungeheuer 
lichsten Verleumdungen genährt wird und sich in 
unerhörten Schmähungen alles dessen Luft macht, 
was uns wert und heilig ist. Bei uns dagegen 
äußert die Kriegspsyche ihre Wirkung vor allem in­
nen, in der Verstärkung der Neigung zur Kritik, 
die nun einmal den Deutschen eigen ist und die 
sich mit Vorliebe gegen die Regierung und ihre 
Maßnahmen wendet, und in der Verschärfung der 
Parteigegensätze. Wüs wir brauchen, ist ein ein­
heitliches festes Zusammenstehen von Kaiser und 
Reich, Regierung und Volk, und zwar so, daß es 
auch nach außen deutlich in die Erscheinung tritt 
and nicht durch den Nebel der Meinungsver­
schiedenheiten und ihre Äußerungen mit Wort und 
Schrift verhüllt wird. Und hierzu beizutragen 
durch Beispiel und Belehrung ist Pflicht eines je­
den, der durch Berufsbildung und Stellung dazu in 
der Lage ist."

VreWmmen zn den Kundgebungen der Staats­
männer.

Die »Deutsche Tages-Ztg." sagt: Die Kund­
gebungen des Reichskanzlers, HindenVurgs und 
Großadmirals von Tirpitz und die Rede Strese- 
aranns stich mit Genugtuung zu begrüßen, ebenso 
die Anregung des Staatssekretärs von Hintze, auch 
aa« den Kanzeln die Siegeszuversicht zu predigen. 
Dann heißt es: Cecrl stellt das Recht der Macht 
gegenüber. Das ist eine alte Phrase, welche Idea­
listen glauben machen soll, daß Großbritannien und 
-leine Verbündete nicht für den Raub, sondern für 
Txrs Recht kämpfen, und daß der E intritt Deutsch­
lands in den Völkerbund nichts von den Voraus­
setzungen nötig habe, welche dem Deutschen Reiche 
nrch Volke alle seine natürliche Rechte nehmen.

Die Wiener Blätter besprechen die Reden des 
Grafen Hertling und Lord Robert Cecils und wei­
sen darauf hin, daß die Erwiderung Hertlings die 
Einwände Cecils erfolgreich L^Lmpfe. Sie Le 
grüßen die Wechselrede der Staatsmänner, da sie 
bezeuge, daß der Friedensgedanke sich immer kräf­
tiger in den Vordergrund schiebe.

Forderungen können nickt berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte

Der Weltkrieg
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  2. September. (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  2. September.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
H e e r e s g r u p p e n  K r o n p r i n z  R u p p r e c h t  und 

G e n e r a l o b e r s t  v o n  B o e h n .
Borfeldkämpfe beiderseits der Lys. Zwischen Scarpe und Somme fetzte der 

Engländer auf der 45 Kilometer breiten Front seine Angriffe fort. Artilleriewirkung 
gegen die Bereitstellungsräume des Gegners südöstlich von Arras und beiderseits von 
Ba-anme trug wesentlich zu ihrer Abwehr bei. Brennpunkts des Jnfanteriekampfes 
waren Hendecourt und Norenil, die Trichterfelder östlich von Bapaums und 
zwischen RanesnrL und Banchavesnes. Der Feind, der nördlich vcm Hendecourt 
aus Cagnicourt Boden gewann, wurde durch Gegenangriffe wieder auf Hendecourt 
zurückgeworfen. Vor Norenil wurde lange gekämpft. Es blieb in unserm Besitz. 
Beiderseits von Baulr - Brancourt vorbrechende Panzerwagenangriffe scheiterten. 
Hierbei schoß die Besatzung eines Flugzeuges der Fliegerabteilung 252 — Leutnant 
Schwertfeger und Vizefsldwebel Günter — einen Panzerwagen mit dem Maschinen­
gewehr in Brand und zerstörte einen zweiten durch gut geleistetes Artilleriefeuer. 
Südöstlich von Bapaume wiesen wir mit dem Schwerpunkt gegen Villers au Flors 
gerichtete Angriffe des Gegners ab. Nördlich der Somme brachten wir den Feind, 
der seit dem frühen Morgen mit starken Kräften vorstieß, in der Linie Sailly—St. 
Pierre—Vaast und östlich von Banchavesnes—Mont St. Quintin zum Stehen. 
Personne wurde vom Feinde besetzt.

Beiderseits von Besle setzte der Franzose feinen Angriff fort. Nach stärkstem 
Trommelfeuer suchte er erneut in tief gegliederten Jnfanterieangrisfen die Kanal- 
stellungen zu durchbrechen. Nördlich der Bahn Vesle—Rom brachte das Reserve - 
Infanterie - Regiment Nr. 58 unter Führung seines Kommandeurs Major von 
Loebbeke jeden feindlichen Ansturm zum Scheitern. Bei erneuten Angriffen am 
Absud warf es im Verein mit hessischen Kompagnien den eingedrungenen Feind 
aus seinen Linien wieder heraus. Feldartillerie, die mit der vordersten Infanterie 
zum Gegenstoß vorbrach, hatte an den Erfolgen wesentlichen Anteil. Südlich der 
Bahn Besle—Rom wiesen Brandenburger und Schlesier den Feind restlos vor 
Hrsrr Linien ab. Auch südlich von Libermont brachen am Abend Angriffe der 
Franzosen zusammen. Beiderseits von Noyon blieb die feindliche Infanterie noch 
nach den schweren und für sie verlustreiche» Kämpfen des 31. August gestern 
untätig. Auch zwischen Oise und Aisne blieb die Gefechtstätrgkeit meist aus 
Artillerietätigkeit beschränkt. Teilangriffe des Feindes an der Ailstte - Niederung 
und nördlich von Ssissons wurden abgewiesen.

Der Erste General-Ouarkermeister: L u d e n  d o r f f .

Zur Uneg§!age.
Die planmäßige Rückverlegung unserer Front 

beiderseits von Bapaume war seit längerer Zeit 
gründlichst vorbereitet. Schon seit vielen Tagen 
wurden die Depots in aller Stille nach rückwärts 
verlegt, um dem Feinde in dem schon verwüsteten 
boinmegeLiet nichts zu überlassen, was ihm in sei­
ner Kriegsführung von Nutzen sein könnte. Wir 
geben einen Geländestreifen auf, welcher für die 
Sommerzeit trotz der Verwüstungen während der 
früheren Sommekämpfe durch neuangelegte Eisen­
bahnlinien. durch Umladebahnen, durch die Anlage 
von großen Magazinen, Munitionsdepots, Artil- 
leriewerkstätten, Wagenparks, Wasser- und Elektri- 
Srtatswerken durch rastlose Mühe und eisernen 
^  eiß ^  ein Operationsgebiet verwandelt worden 

^  welchem unsere Truppen den Sommer über 
an. Lunten. Seit Tagen ist mit dem Abbau 

er dieser Anlagen begonnen worden. Der Feind 
^  für die Winterszeit einen vollkommen ver­

lassenen, verwüsteten Landstrich vorfinden, in dem 
er sich einrichten muß. Eine Hauptrolle in diesem 
verwüsteten Gelände spielte die äußerst schwierige 
WasserversorMmg. Aus den glichen von uns an­
gelegten Wasser- und Pumpenwerken bei Bapaume, 
Croistlles, Mory, Favreuil, Sapignies, Ervillers. 
Grevillers usw. sind die Lokomobilen zurückgeschafft 
worden. Die großen Schachtbrunnen wurden ge­
sprengt. Die Aufgabe des zerschossenen durchwühl­
ten vorderen Kampfgeländes, welches in seiner 
grichten Tiefe nur 5 Kilometer beträgt, stellt für 
uns eine gradlinige Front her und zwingt daher 
den Gegner, falls er beabsichtigt, weiter anzu­
greifen, seine Angriffe frontal zu führen. Neben 
einer Kräfteersparnis an Truppen durch diese 
Frontverkürzung, liegen unsere rückwärtigen Stel­
lungen nunmehr in einem für die Unterbringung 
der Truppe — vor allem in Anbetracht des kom­
menden Winters günstigeren Gelände. Vergeb­
lich fragt man sich, womit der Engländer seine 
unendlich schweren Vlutopfer rechtfertigen will. 
Der blutgetränkte Boden eines schmalen, vollkom­
men verwüsteten Geländestriches, in dem auch 
nicht mehr ein Stein auf dem anderen geblieben, 
ist sein einziger und ein noch dazu aus freien 
Stücken ihm überlassener Gewinn.

Die Kämpfe vsm 31. August.
Wie vorauszusehen, ließ der Feind auch am 31. 

August auf der ganzen Front Zwischen Arras und 
Caissons seine Divisionen entweder zu starken 
Teilvorstößen oder zu einheitlichem Großangriff 
zusammengefaßt gegen unsere Front anrennen. An 
keiner Stelle der Front brachten ihm seine Anstren­
gungen den gewünschten Erfolg. Die unentwegte 
Fortsetzung der durch die deutsche Frontverkürzung 
zu fast reinem Frontalangriff gewordenen Entente- 
offensive läßt klar erkennen, daß der Feind den 
Kampf um die Entscheidung noch nicht aufgegeben 
hat, und daß mit weiteren Großangriffen gerech­
net werden muß.

Tsnkverluste -er Engländer in den Kämpfen 
südlich der Scarpe.

Bei den Großkämpfen der letzten 8 Tage find 
vor der Armee Otto von Belorv immer wieder 
große Tankmassen von den Engländern verwandt 
worden. Nach bisherigen Meldungen der einzel­
nen Korps sind in dem Zeitraum vom 21. bis 28 
allein hier nicht weniger wie 36Z Tanks einwand­
frei zusammengeschossen. Den Löwenteil hat das 
südlich der Scarpe kämpfende Korps mit 181 
Tanks, die Leiden anderen melden 70 und 82 
Tanks, in der Hauptsache wurden sie von unserer 
Artillerie, viele aber durch die Hilfswaffen der 
Jnsanterie erledigt.

«  ' .  M> ... - *»

Die Kimrpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin» 31. August, abends.

Der Engländer hat heut« die feit einigen 
Tagen erfalgte Verkürzung unserer zwischen 
Ypern und La Bassee auf HazeSrouck vorsprin- 
den Front bemerkt und ist unsere« am Feind« 
belassenen Erkundungsabteilungen über den 
Kemmel—Bailleul—Reuf Vergütn und übe» 
die Lawe gefolgt.

Südöstlich von Arras sind englische Teil­
angriffe gescheitert. Kämpfe nördlich der 
Somme.

Beiderseits von Noyon und zwischen Oise 
und Aisne haben sich am Nachmittage nach 
stärkstem Artillcriekampf französische Angriffe 
entwickelt.

Großes Hauptquartier, 1. September. - 
W e st l i ch e r K r i e g s s ch a » p l a tz: 

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht u. Boehn.
Zwischen Ypern und La Bassöe verkürzten 

wir . -  - -  ̂ .unsere Front durch Aufgabe des auf Haze-

brouck vorspringenden Bogens. Wir über­
ließen dabei den Kemmel dem Feinde. Die 
vor einigen Tagen durchgeführten Bewegungen 
blieben ihm verborgen. Gestern stieß der Eng­
länder mit stärkeren Kräften gegen unsere 
alten Linien vor. Unsere im Borgelände der 
neuen Stellungen belassenen gemischten Abtei« 
langen stehen mit ihm in Gefechtsführung. 
Der Feind hat den Kemmel besetzt und ist über 
Bailleul—Rens Berquin und über die Lawe 
gefolgt.

An der Straße Arras—Cambrai brache« 
englische Znfanterie-Angriffe vor unsere« 
Linien zusammen. Starke» bis zum Abend 
mehrfach wiederholte Angriffe des Feindes 
zwischen Hendecourt und Baulx—Braucourt 
scheiterten. In  wechselvollen Kämpfen bliebe« 
Jullecourt und Ecoust in Feindeshand. 
Zwischen Moroal und Peronne griffen eng­
lische und australische Divisionen nach heftigem 
Feuer an. Bei Morval und südwestlich von 
Bancourt wurden sie abgewiesen. Bonchaves» 
nes wurde durch Gegenangriffe gehalten. 
Weiter südlich verlaust unsere Linke nach Ab­
schluß der Kampfe an der Straße Bouchaves- 
nes—Peronne. Äbergangsversuche des Fein­
des über die Somme bei Brie und St. Christ 
wurden vereitelt.

Starke Angriffe der Franzosen zwischen 
Somme und Oise, gegen die Kanalstellung und 
den Höhenblock nordöstlich vc.» Noyon. Fran­
zösische Divisionen, die am Abend beiderseits 
von Nesle vorstießen, blieben im Feuer vor 
unseren Linien liegen. Bei Rouy wurde der 
Feind im Gegenstoß zurückgeworfen. Gegen 
Mittag zwischen Beaulie« und Morlaneourt 
einheitlich geführte Angriffe brachen «nter 
schweren Verlusten für den Feind zusammen. 
Am Abend erneut angesetzter Angriff zer­
splitterte sich in Eknzelvorstöße, die überall ab- 
gewiesen wurden. Stärker« feindliche Kräfte, 
die nördlich von Baresnes und über die Oise 
bei Bretigny vorstießen, wurden zurück­
geworfen.

Zwischen Oise und Aisne hat gestern Abend 
nach stärkstem Artilleriefeuer die Infanterie» 
Macht von neuem begonnen. Dicht südlich der 
Oise kamen Angriffe des Feindes im Artillerie» 
und Maschinengewehrfeuer nicht vorwärts. 
Beiderseits von Thamps stieß der Feind mit 
starken Kräften aus der Ailette-Niederung 
vor. Durch Gegenangriff wurde die alte Lage 
wiederhergestellt. Zwischen Ailette und Aisne 
gingen den Angriffen Teilvorstöße des Geg­
ners voraus. Hierbei fetzte Mzefeldwebek 
Haas der Maschinengewehrkompagni« Ersatz. 
Regiments Nr. 29 vier feindlich« Panzerwagen 
außer Gefecht und nahm ihre Besatzung gefan» 
gen. Am Abend brach der Feind mit starken 
Kräften zu einheitlichem Angriff vor. Bei und 
südlich von Crecy a« Mont schlugen wir den 
Feind teilweise im Gegenstoß zurück. Östlich 
von Juvigny stieß er bis Terny-Sorny vor. 
Dort brachten ihn örtliche Reserven zum 
Stehen. Südlich anschließend bis zur Aisne 
find die mehrfach wiederholten Angriffe des 
Feindes vor unseren Linien gescheitert.
Der Erste Generalqüartiermeifter: Ludendorff.

Berlin, 1. September, abends. 
Kampf zwischen Scarpe und Somme. Eng­

lische Angriffe sind hier im Großen gescheitert; 
an einzelnen Stellen drückten.sie unsere Linien 
örtlich zurück.

Zwischen Oise und Aisne wurden Teil­
angriffe der Franzosen abgewiesen.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom

kanals, nördlich von Noyon und zwischen der 
Ailette und Aisne. I n  der Champagne erzielten 
deutsche Handstreiche kein Ergebnis.

Französischer Bericht vom 31. August abends: 
M LM -Lrm H M Löch-



Per Erbitterung in der Gegend des Nordkanals 
und nördlich von Soiffons an. Unsere Truppen ge­
wannen Schritt für Schritt Boden und nahmen all­
mählich die Mittelpunkte des Widerstandes, die der 
Feind mit Hartnäckigkeit verteidigt. Wir Laben 
uns des Geländes auf dem östlichen Kanal-User 
bemächtigt. Der Widerstand des Feindes war be­
sonders heftig Lei dem Dorfe Ehevilly, das schließ­
lich in unserem Besitz blieb, nachdem es von den 
Deutschen zweimal zurückerobert worden war. Wir 
machten 200 Gefangene. Nördlich von Happlin- 
court und Morlincourt erweiterten wir unseren 
Gewinn. Nördlich von Soiffons eroberten wir 
Juvigny und Erouy nach heftigem Kampfe und 
erreichten die Westränder von Fleury. Sonst ist 
nichts zu berichten.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 31. August 

abends lautet'. Bei einer kühnen, glänzend durch­
geführten Nachtunternehmung, die mit großer 
Wucht und Unternehmungsgeist durchgeführt 
wurde, besetzten australische Truppen den Hügel 
und die Ortschaft Mont-St. Quentin nördlich von 
Pcronne. Sie nahmen dadurch Besitz von einem 
wichtigen taktischen Punkte, der Peronne und den 
Sommewinkel beherrscht. Bei der gleichen Unter­
nehmung wurde das Dorf Feuillaucourt von unse­
ren Truppen genommen und über 1500 Gefangene 
gemacht. Unsere eigenen Verluste sind außer­
gewöhnlich leicht. Heute Morgen griffen englische 
»Truppen links von den Australiern mit vollkomme­
nem Erfolg an. Sie nahmen den Marrieres-Wald 
und die Hochfläche östlich und nördlich davon und 
machten gleichzeitig eine beträchtliche Anzahl Ge­
fangene. Während des Tages wurden feindliche 
Gegenangriffs gegen die australischen und englischen 
Truppen erfolgreich abgewiesen. Heute Morgen 
vcn starken feindlichen Kräften beiderseits der 
Straße Vapamne—Eambrai geführte Angri 
wurden mit schweren Verlusten abgewiesen. I n  
dieser Gegend vollendeten englische Truppen die 
Einnahme  ̂von Rien-lez-Vapaume, machten eine 
Anzahl Gefangene und erbeuteten einige Geschütze. 
Ferner wurden von uns Gefangene gemacht und 
unsere Stellung leicht verbessert an manchen 
Stellen zwischen Vaulr, Vraucourt und Bullecourt. 
I n  diesem Abschnitt führten starke feindliche Gegen­
angriffe wiederum zu harten Kämpfen. Die Lage 
ist nicht wesentlich verändert. Weiter nördlich 
führten kanadische Truppen eine erfolgreiche ört­
liche Unternehmung unmittelbar südlich der Straße 
A rras—Eambrai aus. Sie fügten dem Feinde 
schwere Verluste zu und erbeuteten 15 Maschinen­
gewehre. Zwischen dem Sensee-Fluß und der 
Scarpe trieben englische Truppen ihre Linie einige 
1500 Yards vorwärts gegen den Trincfuis-Fluß zu. 
Die wachsende Inanspruchnahme der feindlichen 
Reserven, die erstens durch die gewaltigen Verluste, 
die ihm bei seinen Massen angriffen im ersten Teil 
des Jahres zugefügt wurden, zweitens durch die 
'schweren Verluste an Toten, Verwundeten und Ge­
fangenen verursacht wurden, die seinen Armeen bei 
den Reihen erfolgreicher Angriffe der Alliierten 
seit dem 18. Ju li zugefügt wurden, haben den Feind 
'gezwungen, den Lys-Vorsprung zu räumen und 
ohne Schwertstreich Stellungen von hoher taktischer 
Bedeutung preiszugeben, die er mit großen Kosten 
gewonnen hatte. Unsere Truppen haben den 
Kemmelberg wiedergenommen. Wir erreichten die 
allgemeine Linie Voormezeels—Lmdenhock—La- 
hreche—Douliere und nähern uns Estaires. Unsere 
Truppen drängen dem Feinde bei seinem Rückzug 
Dicht nach und haben eine Anzahl Gefangene ge­
macht.

Amerikanischer Heeresbericht.
. Der amtliche amerikanische Bericht vom 
§1. August lautet: Nördlich von der Aisne nahmen 
unsere Truppen Juvigny im Sturm und machten 
150 Gefangene. I n  der Woevre und in den Vo- 
gesen schlugen sie neue Versuche des Feindes, unsere 
Linien zu erreichen, zurück. Im  Effaß drangen 
un;ere Patrouillen in die feindlichen Gräben ein 
und fügten dem Feinde Verluste zu.

Der italienische Krie§.
Der österreichische Tagesbericht 

dom 1. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des Generals!

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom

30. August heißt es: Unsere Flugzeuge und die der 
Allnerten bombardierten die Barackenlager im 
Kreise von Dezzena (Hochebene von Lavarone) und 
'beschossen mit Maschinengewehren aus geringer 
Höhe die Autokolonnen. Zwei feindliche Aero- 
plane wurden im Verlauf von Lustkämpfen abge-

Der italienische Bericht vom 31. August meldet 
rr. a.: Im  Dalarsa schlugen wir durch Maschinen­
gewehrfeuer feindliche Abteilungen zurück, die sich 
unseren Linien auf dem linken Leno-Ufsr zu nähern 
versuchen. Auf der übrigen Front mäßige Artil- 
lerietatigkeit.

D er türkische K rieg .
Türkischer Heeresbericht.

amtliche türkische Heeresbericht vom
31. August lautet: Palästinafront: Auf der ganzen 
i^ront erhöhtes feindliches Artilleriefeuer, das von 
'uns mit kräftigen Artillerie-, Infanterie- und Ma- 
Mrn^engewehr-Ferierüöerfällen erwidert wurde. 
<luftlarungsabteilungen des Gegners wurden bei- 
-derserts der Straße Jerusalem—Nablus von uns 
^vertrieben. Zwischen Anere und Dschardun und 
westlich von Acua vereitelten unsere tapferen 
Postierungen Anschläge der Rebellen gegen die

^  übrigen Frontest nichts

Die Uiimpse zur §ee.
Ein amerikanischer Kohlendampfer gestrandet.
Marinesekretar Daniels in Washington hat an­

geordnet, daß die für den gestrandeten Kohlen­
dampfer „Eyclos" beim Schiffsregisteramt gefor­
derten Entschädigungen für den Mannschaftsverlust 
ausgezahlt werden sollen. Der „Eyclos" wurde am 
4. April aus Barbados nach den Vereinigten

Staaten fahrend gemeldte. Man glaubt, daß der 
„Eyclos" gesunken ist. 15 Offiziere, 281 Mann­
schaften und 57 Paffagiere sind untergegangen.

Durch eine Mine gesunken.

daran zu erinnern, daß wir in blutig ernster Zeit 
leben. Auch die Opfer des Unglücks vorn heutigen 
Nachmittag sind gefallen auf dem Felds der Ehre. 
Neben dem Ernste der heutigen Feier ruft diese 
uns auch zu freudiger Dankbarkeit auf. Wir ge-

LL Ä'ZWMGtzLNsRBesatzung kamen um.

Drei schwedische Segler gestrandet.
„Maasbode" meldet: Die schwedischen

Segler „Marie" „Peter" und „Turi" sind ge­
strandet.

( ?)

j der Heimat. Rufen wir uns doch einmal die Lage 
! zurück, in der wir in jenen Augusttagen des Jahres 
j1914 schwebten, als auch Thorn von dem Küssen- 
einfall stark bedroht war. Wenn in dieser schweren 
Zeit so mancher bangte und bebte, so war das be­
greiflich. Durch den glorreichen Sieg von Tannen- 
bera aber war unsere engere Heimat gerettet, 
während durch die zweite große Masurenschlacht die 
Gefahr für Königsberg abgewendet war. M it herz­
lichster, innigster Dankbarkeit gegen Gott und sein 
Werkzeug, unseren Hindenburg, muffen wir ange­
sichts unserer damals verfügbaren schwachen mili­
tärischen Kräfte gegen die russischen Maffenheere 
gestehen, daß mit der Vernichtungsschlacht von 
Tannenberg Unmögliches möglich wurde. Ist es 
da denkbar, daß je in einem deutschen Herzen 
wieder Kleinmut einziehen könnte? Das stolze 
Ludendorff-Wort, das vor wenigen Monaten ge- 

^ fallen: „Wir haben gesiegt" gilt seit dem Tages - L  x
------wältigen Völkerringens nicht im Zweifel sein. Die

Bedeutung des Tages von Tannenberg mnß uns 
die feste Zuversicht einhämmern: Wir siegen, wir

RevolveratLentat aus Lenin.
Lenin verwundet, Kommissar Urizky getötet.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 

Beim Verlassen einer Arbeiterversammlung in der 
Fabrik von Michelson in Moskau wurde der Füh­
rer des russischen Proletariats, Genosse Lenin, 
durch zwei heimtükisch abgefeuerte Schüsse hinter­
rücks getroffen und verwundet. Der Volkskommissar

kommune, Genosse Urizky, wurde ermordet. I n  
Moskauer Arbeiter- und SoldaLenkreisen herrscht
ungeheure Erregung. . . ---------. . .  ̂ ^

d°° s - ' - . - -  d »  d . M  N L .  L
„Prawda : Lenin hatte m einer A r b e i te r v e r e in  wollen aller Flaumacherei, allen Sorgen und
sammlung der Michelsonschen Fabrik in dem jen­
seits der Moskwa gelegenen Stadtviertel geredet. 
Als er die Versammlung gegen 9 Uhr verließ, 
wurde er von zwei Frauen angehalten, die ihn in 
ein Gespräch über das letzte Dekret bezüglich der 
Lebensmitteleinfuhr nach Moskau verwickelten. 
Während dieses Gespräches fielen 3 Schüsse, durch 
die Lenin am Arm und im Rücken verletzt wurde. 
Die Schüsse wurden von einem den intMigenten 
Kreisen angehörenden jungen Mädchen abgegeben. 
Das Mädchen wurde festgenommen. Der Zustand 
Lenins, der in den Kreml gebracht wurde, ver­
ursacht nach Meinung der Ärzte keine Befürch­
tungen. Nach einem abends 11 Uhr ausgegebenen 
Bulletin hat er zwei Schußwunden erhalten. Eine 
Kugel drang unter der linken Schulter in die 
Brusthöhle ein und verletzte den oberen Teil der 
Lunge, indem sie einen Bluterguß in die PLeura 
hervorrief. Die Kugel blieb im Halse über dem 
rechten Schlüsselbein stecken. Die zweite Kugel 
drang in die linke Schulter, zerschmetterte den 
Knochen und blieb unter der Haut der linken 
Schulter stecken. Sie rief innere Blutungen hervor. 
Der Kranke befindet sich Lei vollem Bewußtsein.

Die „Prawda" veröffentlicht einen von Swer« 
loff unterzeichneten Aufruf an die Arbeiter, in dem 
sie aufgefordert werden, sich ruhig zu verhalten, 
und worin es heißt: Wir zweifeln nicht daran, daß 
die Spuren des Mordanschlags auf die rechten So­
zialrevolutionäre sowie auf Mietlinge der Eng­
länder und Franzosen führen werden. Auf die 
Anschläge gegen ihre Führer wird die Arbeiter­
klasse mit schonungslosem Maffenterror gegen alle 
Teils antworten. Nach einer Bekanntmachung des 
stellvertretenden Chefs der außerordentlichen Kom­
mission Peters ergriff dix Kommission sofort nach 
dem Attentat auf Lenin alle Maßnahmen zur Fest­
stellung der Schuldigen. Das erste Verhör soll er­
geben haben, daß die ALtsntäLerin eine SozierL- 
reVolutionarin sei; die Kommission besitze an­
geblich Material, welches auf einen Zusammen­
hang des Attentates mit den -olschewikifeindlichen 
Elementen in Sam ara hinweist.

Nach einer weiterer Meldung aus Kiew hat das 
Attentat auf Lenin die aus Kiew stammende be­
kannte Terroristm Dorae Kaplan verübt. Sie hatte 
1907 in der Untersuchungshaft Lei einer Ver­
nehmung durch den allgemein gesürchteten und bei 
den Revolutionären verhaßten Gendarmeriechef 
Nowitzki auf diesen mit einem Taschenmesser einen 
mißglückten Mordanschlag gemacht und war dafür 
zu 13 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden.

Tannenberg - Zeier in Thorn.
Würdig, schlicht und ohne äußeres Gepränge, 

der ernsten Zeit entsprechend, aber unter inniger 
Anteilnahme weiter Kreise der Bevölkerung wurde 
am Sonnabend Nachmittag 6 Uhr in Thorn die 
vom Magistrat veranstaltete Gedenkfeier an den 
Sieg von Tannenberg begangen, die sich zu einer 
eindrucksvollen Kundgebung gestaltete Die Straßen 
der Stadt trugen zur Feier des Tages reichen 
Flaggen schmuck. Auf dem Altstädtischen Markte 
war an der nach der Post" zu gelegenen Seite in­
mitten von Girlanden umwundenen Fahnenmasten 
eine Rednertribüne errichtet, um die sich im Viereck 
die Teilnehmer gruppierten. Außer dem Krieger- 
verein und dem Landwehrverein mit Fahnen nah­
men Aufstellung die Jugendkompagnie Thorn unter 
Führung des Kreisvertrauensmannes, Herrn Ober- 
lyzealdirektor Dr. Maydorn, die hiesigen Lehr 
anstalten und städtischen Schulen. Unter den Ver

kleinlichen Klagen. Was hat unser geliebter 
Heldenkaiser nicht alles' gelitten, und was leidet 
er noch, der, um seinem Volke den Frieden zu er­
halten, bis zum äußersten gegangen ist! Darum 
wollen die in der Heimat verbliebenen Männer 
das Gelöbnis erneuern, mit unseren Frauen, mit 
unseren tapferen Feldgrauen und mit unserem 
kaiserlichen Herrn durchzühalLen bis zu einem 
ehrenvollen Frieden. I n  das Hoch auf den Kaiser 
stimmte die Festversammlung begeistert ein und 
sang gemeinsam unter Musikbegleitung die 
Nationalhymne. Den Schluß der Feier bildete 
das von der Militärkapelle gespielte Nieder­
ländische Dankgebet.

LsWMchMM.
Zur Erinnerung. 3. September. 1917 Erobe­

rung von Riga. Rückzug der Russen gen Nordosten. 
1916 Schwere russische Niederlage bei Swiniuchy. 
Bombardierung von Constanza durch deutsche Flug­
streitkräfte. 1916 Erstürmung der Festung Crodno. 
1914 Flucht der französischen Regierung aus Paris. 
Besetzung von Lemberg durch die Russen. Er- 
wählung des Kardinals Giacomo della Ehiosa 
zum Papst. 1913 Eröffnung der türkisch-bulgari­
schen Friedensverhandlungen. 1909 Annektion des 
Transvaals durch England. 1813 Rückzug der 
„Armee de Berlin" nach Wittenberg. 1763 De- 
finitivfrieden zu Versailles. Anerkennung der Un­
abhängigkeit der Vereinigten Staaten von Nord­
amerika. __________

Thorn, 2. September 1918.
— ( S e d a n f e i e r . )  Der Tag von Sedan ist 

auch in diesem Jahre wieder von den Schulen 
festlich begangen worden. Als Gedenktag der deut­
schen Geschichte wird der Sedantag, der 2. Sep­
tember 1870, leuchten, solange es ein deutsches Volk 
gibt. Denn an diesem Tage trat die Neichsidee, 
die solange zu einem Schattendasein in den Kyff- 
häuser gebannt gewesen, auferstehend hervor zu 
neuem, kraftvollem Leben in alter Herrlichkeit unter 
Preußens Führung. Als der Tag der Wieder­
geburt des deutschen Reiches, zu einer Kraft, die es 
befähigte, nun schon im fünften Jahre dem Ver­
band der übrigen Völker der Erde zu widerstehen, 
wird der Sedantag für immer seine Bedeutung 
behalten. Auch daß er im Weltkriege noch festlich 
begangen wird, hat seine Berechtigung. Denn daß 
die politische Zersetzung den Kern der Volksseele 
nicht ergriffen und unser Volk in hoher, bis jetzt 
nicht erloschener patriotischer Begeisterung in diesen 
Krieg gezogen, das ist auch den Sedanfesten zu 
danken, die das heilige Feuer in den Herzen der 
deutschend Jugend nährten und erhielten. Als 
nationale Gedenkfeier soll, will's Gott, der Sedan­
tag vom Tannenbergtage, mit dem er ohnehin zeit­
lich Zusammenfällt, sodaß der Flaagenschmuck beiden 
Feiern gilt, abgelöst werden. Aber bis das ge­
schehen kann, darf das Sedanfest aus dem Schul- 
leben nicht schwinden. Auch heute ist Sedan von 
allen Schulen der Stadt mit einer angemessenen 
Feier und einem schulfreien Tage festlich begangen, 
zur Belebung des patriotischen Feuers, das nicht 
verlöschen darf, soll der Weltkrieg zu gutem Ende 
geführt werden!

— l A u f d e m F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n !
sind aus unserem Osten: Flugzeugführer, Unter­
offizier Joseph L a u b  ach und Vermachter, Unter­
offizier Hans L a n g e ,  infolge eines Unglücks; 
Johann S i n r a c k i  aus Wolffserbe, Landkreis 
Thorn; Hans K e r b  er  aus Graudenz; Unter­
offizier Ernst B a u  m a n n  aus Gubin, Kreis 
Graudenz; Musketier Erich W e s n e r  aus Dübeln, 
Kreis Graudenz; Fahrer Kasimir P y s z o r a  
aus Grutta, Kreis Graudenz; Gefreiter Richard 
H o f f m a n n  (Jnf. 21) aus Thorn.

— ( D a s  E i . e r n e  .^r-euzj  e r s t e r  Klaffe 
erhielt: Unteroffizier Ernst D a n i e l  aus Labenz, 
Kreis Vrcesen. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: Sergeant 
Robert W i e n  (Pion. 17); Musketier Otto 
Z i m m e r m a n n  (Jnf. 21); Ernst F l a t e r  
aus Konitz; Musketier Franz W e n d  l a n d  und

tretern der Behörden bemerkten wir u. a. Exzellenz Schütze Richard G e l h a r ,  Leide aus Strelno. 
Generalleutnant Rasch als Vertreter des Herrn! Dem Stabsveterinär W. V a m p  er  i n  (früher 
Gouverneurs, Kommandant Generalmajor von Fußart.-Regt. 11) ist der kaiserlich österreichische 
Eregory, Oberbürgermeister Dr. Haffe; ferner Franz Josephs-Orden mit der Kriegsdekoration 
waren anwesend Mitglieder des Magistrats und  ̂verliehen worden.
der Stadtverordnetenversammlung, Vertreter derj — ( S e p t e m b e r . )  Man hat den September 
Geistlichkeit, die Leiter der Schulen usw. Der abge-! das „gefährliche Alter" des Jahres genannt. Nicht 
sperrte Platz wurde von einer dichten Menschen-  ̂mit Unrecht; denn in diesem Monat"steht das Jahr 
menge eingesäumt. Von der unter Leitung des an der Schwelle seiner Reife. Alle Schönheit und 
Herrn von Wilmsdorff stehenden Militärkapelle alle Kraft des Jahres vereinigt sich hier noch ein- 
wurde die Feier mit dem Lhoral „Lobe den Herrn, mal mit den Reizen der Jugend, und die Natur 
meine Seele" stimmungsvoll eingeleitet, worauf § bietet sich uns in ibrem schönsten Glänze dar, indem 
ein aus Mitgliedern der hiesigen Gesangvereine  ̂ sie zugleich unseren Tisch mit köstlichen Gaben füllt, 
gebildeter Männerchor den „Weihegesang' unter Nicht nur Meister Lamve als duftender Sonntags- 
Leitung des Herrn Seminar-Musiklehrers Jcrnz braten auf dem Tisch, es ist auch die Zeit der Be-
zum Vortrug brachte. Den anschließenden weiteren kaffinen und Rebhühner, die freilich in diesem Jahre
Thorgesang „Das treue deutsche Herz" dirigierte ziemlich rar sind. Aber der 9. Monat kann noch 
Herr Musikdirektor Ehar. Die Festansprache hielt mit anderen Gaben aufwarten, und er schüttelt 
Herr Gymnasialdirektor G a n s k e ,  der u. a. aus- süße Weintrauben, Pflaumen, Äpfsl, Birnen und! 
führte: Zu einer ernsten Feier haben wir uns Hier Nüsse vor uns aus. Den Kindern aber beschert er 
versammelt. Soeben ist mir die Kunde von dem die schönen, glänzendoraunen Früchte, die'aller- 
tief beklagenswerten Anglück in MoLer geworden, dings nicht genießbar sind, dafür aber ein umso 
das acht blühende Menschenleben dahingerafft hat. beliebteres SammelobjekL für die zahlreichen-
Doch es bedurfte dieses Menetekels nicht, um uns Spiele und Basteleien bildet, zu denen sich die Roß­

kastanien verwenden lasten. Der LepeenDsr nimmt 
auch im Volksaberglauben eine besondere Stelle 
ein. Schon gleich der erste Tag dieses Monats ist 
ein Unglückstag schlimmster Gattiung. Denn wer 
am 1. September geboren wird, bleibt Zeit seines 
Lebens ein Krüppel; und nicht gerurg dam'D er 
stirbt auch eines gewaltsamen Todes — m.rstens 
am Galgen! Wer an diesem Tage in den heiligen 
Stand der Ehe eintritt, muß damit rechnen, daß die 
fröhlich begonnene Heirat schlimm endet. Die 
Schrecken, die der September auf diese und anders 
Weise verbreitet, rühren daher, daß es der 1. Sep­
tember gewesen sein soll, an dem die frevelhaften 
Städte Sodom und Gomorrha unttrg in^n. Ein 
Aberglaube knüpft sich auch an den vierten Tag 
dieses Monats, den Rosalientag. Da soll man 
Wurzeln sammeln und aufbewahren. Wird man 
spater einmal von Zahnweh geplagt, so legt man 
eine der am Rosalientage gefundenen Wurzeln 
unter das Kopfkissen, und alle Schmerzn sollen, 
wie Leute versichern, die es „selbst er!evD haben, 
mit einem male verschwunden sein. Ein besonders 
wichtiger Tag ist der S t. Michaelisrag, kurz 
Michaeli genannt, der 29. des MorraLZ. Der 
St. Michaelistag ist dadurch bedeutsam, daß man 
an ihm in der Regel zum erstenmal bei der Arbeit 
künstliche Beleuchtung nötig hat. Nicht minder 
wichtig ist der Michaelistag für die abergläubischen 
Wetterpropheten, die aus der Wetterlage an 
diesem Tage Schlüsse ziehen wollen für die Wetter- 
gestaltung des kommenden Jahres, weil am 
29. September die Kälte einzieht, und ein alter 
Spruch sagt: „Michaeli heizen viele, Galle (damit 
ist der SL. GallusLag gemeint, der auf den 13. Ok­
tober fällt) alle." Um sicher das Wettc-r voraus­
sagen zu können, muß man an einen Buch oder an 
einen Fluß gehen; denn: „Stehn zu M  aeli die 
Fische hoch, — Kommt viel schönes W ettn wch. — 
Weht aber zu Michael rauher Wind, — W üd das 
Wetter nicht gelind!"

— ( Di e  F r a u e n  Hi l f e  f ü r  d i e  a l t f l a d k  
ev. G e m e i n d e )  hält wieder Mittwoch, 4. Sep­
tember, nachmittags 7bL Uhr, in der Gewerbeschmr 
eine Mitgliederversammlung ab. Es soll im Nähn» 
von Säuglingswäsche fortgefahren und dabei vo* 
Frau Hauptmann Mackensen „Selbsterleötes", sowie 
von Herrn Pfarrer Jacobi aus den Schriften von 
Erwin Gros vorgelesen werden.

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  Am Montag . 
9. September, veranstaltet das Gouvernesurnt wi^ 
derum ein Symphoniekonzert, worauf hiermit hin» 
gewiesen sei. Zum Vortrug kommt, außer der 
Jubel-Ouverture von Weber, einem Trio von 
Beethoven und dem „Germanischen Siegesgesang" 
von Vrambach die d r i t t e  Symphonie (Eroica) 
von Beethoven, deren 3. Satz besonders zu den 
schönsten und unvergänglichen Werten unserer musi­
kalischen Literatur gehört.

— ( S c h w e r e s  F l i e g e r - U n g l L L . )  Ein 
schreckliches Unglück, bet dem acht b l ä h e n d e  
M e n s c h e n l e b e n  d e n  T o d  g e f u n d e n  
haben, ereignete sich am Sonnabend kurz vor 4 Uhr 
in Thorn-Mocker. Ein mit zwei Unteroffizieren 
besetztes Flugzeug stürzte aus etwa 500 Meter Höhe 
aus bisher völlig ungeklärten Ursachen ab. Es 
durchschlug das Dachgeschoß des einstöckigen Wohn­
hauses des Händlers M atthias Jaszkowski, 
Kapellenstraßs 39, und drang bis in ein Zimmer 
ein, in welchem unglücklicherweise neun Perftm-e« 
versammelt waren. Durch den- Aufschlag wurde der - 
Benzintank zersprengt, das Benzin strömte aas mch 
fing Feuer. Von den im Zimmer Anlesende« 
kamen nur zwei ohne Verletzungen darre L. Drei 
Frauen und drei Kinder konnten von der in kürze­
ster Zeit erschienenen Feuerwehr nur «och als 
Leichen geborgen werden. Ein Kind erlitt nur 
Brandwunden leichter Art.

Getötet wurden die Wohnmcgsinhaberin Arbei­
terfrau Julie Dybowski und deren Enkelin, die 
7 Jahre alte Wanda Sdunski, ferner von einer dott 
zu Besuch weilenden Familie aus Dortmund di» 
27 Jahre alte Frau Rosa Roguszewski und deren 
4jährige Tochter Wanda, die sich gerade nach Be­
endigung ihres hiesigen Sommeraufenthalts zur 
Rückreise nach Westfalen rüsteten. Ferner sind ums 
Leben gekommen das als Straßenbahnschafftrerin 
bei der Thorner Straßenbahn angestellte 26 Jahre 
alte Fräulein Julie  Krywalski, die das Zimmer 
zu kurzem Besuch Lei der Frau Dybowski betreten 
hatte, und die 4jährige Helene Korth, Tollst r des 
auf der Culmer Chaussee wohnenden Sch offerL 
Joseph Korth. Frau Korth, die mit der geltteten 
Wohnungsinhaberin verwandt ist, konnte sich mit 
ihrem anderen, Jahre alten Kinde durch Sp^ ang 
aus dem Fenster vor dem Verbrennungstode reiten. 
Ein erst sechs Monate altes Kind der mit ihrer 
4 Jahre alten Tochter ums Leben gekommener 
Frau Roguszewski aus Dortmund ' wrrttre mit 
leichten Brandwunden in das Krankenhaus einge­
liefert. Die Besatzung des verunglückten Flugzeuges 
bestand aus den Flieger-Unteroffizieren Arubach 
und Lange, die als verstümmelte Leichen unter 
den Trümmern hervorgezogen wurden. Der ent­
standene Brand wurde durch die Feuerwehr gelöscht, 
doch ist der Materialschaden beträchtlich, o-a der 
Dachstuhl zur Hälfte heruntergebrannt ist und die 
Wohnungseinrichtung zum größten Teil vernichtet 
wurde. Die Bewohner des Hauses stirb vorläufig 
bei Familien in Nachbarhäusern untergebracht 
worden. Der Vater der getöteten Wanda SdunLft, 
der seit Kriegsausbruch im Felde steht, war viele 
Jahre in dem Kolonialwarengeschast von Mus» 
czinski auf der Gerechtenstraße als HcmshälLer be­
schäftigt. Er hat erst im vorigen Jahre seine Fra« 
verloren. Nach dem Tode der Mutter war das 
7jährige Mädchen zur Großmutter in Pflesr ge­
kommen. Die Leichen der Frauen und Kinder 
wurden nach der Leicherchalle am Brückentor 
bracht, währen die Leichen der beiden Flieger «a<H 
der Leichenhalle des Lazaretts I überführt wurden. 
Die Ursache des Unfalles ist völlig ungeklärt. SK 
ist weder auf den Führer, einen erprobten srH 
außerordentlich tüchtigen Unteroffizier, noch am 
das M aterial zurückzuführen, es stch um ein 
neues, mit allen Mitteln der Technik ausgerüstetes 
Flugzeug handelt, dessen Brauchbarkeit schon durch 
die verschiedensten Flugzeugführer erprobt wurde.

— ( E i n  K e l l e r b r a n d )  entstand am Sonn­
tag Mittag im Hause Schillerstraße 7. Durch un­
vorsichtiges Umgehen m it brennendem Licht waren 
Lumpen in Brand geraten. Das Feuer konnte 
durch einige Eimer Wasser gelöscht werden.

— ( E i n  E i n b r u c h s d i e b s t a h l )  ist am 
Sonntag Nachmittag in der Wohnung Eulmeo 
straße 4, 3 Treppen, verübt. Der Dieb, der mit der 
Örtlichkeit genau vertraut gewesen zu sein scheint, 
entwendete Leinenzeug und 50 Mark bares Geld 
Das Zeug war gezeichnet „M. von T ". Der



ist reldsr vurch Derficherung Nlchr gedeckt,

e - n e u L  w o L n ! ' ^ '

krin ln  A r r e s t ^ k e n . ' ^ " " ^ "  verzeichnet heut.

N r e l c h M M a g  i n  T h o r » .

reizvolles B ild  bot anr Sonntag 
der Hof der Wilhelmskaserne, Um der 

^ r^ ^ c h k e iL  ein B ild  ihrer frisch-fröhlichen oater- 
'u.tdrsü)en Tätigkeit zu geben und weitere Kreise 

und Körperübungen in dieser 
 ̂und großen Zeit zu interessieren, ver- 

bas KreLsjugendamL fü r die Jugend» 
^ l^ ^ b re in ig u u g e n  des Landkreises Thorn hier 

^reisiugendftier. Einen hübschen Hintergrund 
lebensfrohen Treiben auf dem Kasernen- 

große Schar der Zuschauer, die die 
^udnchen Wetträmpfe der Kleinen und Großen 

Interesse verfolgten. Wenn je, so sind 
xpÄ n  Leibesübungen der Jugend berufen, unse­
rs; -ooue ein Jungborn zu werden: denn mancher- 
^  Zeitereignissen geborene Kräfte sind

auch unserer Jugend unermeßlichen 
<-cya^en zuzufügen, über manchem Knaben und 
' 'N-Lyes^Mädchen waltet die elterliche Zucht nicht 

^  FriedensLagsn. und so schießt manches in  
silchl nur dem Einzelnen, sondern auch 

.60'NeinheiL zu schaden geeignet ist. Darum 
. l - u t  genug der R uf an alle fens er- 

6-Yen, die ihre Kinder nicht wie sonst beaufsichtigen 
L s i e  in  eine det Jugendorganisationen zu 
ringen, wo sie zur Zucht, Ordnung und Gehorsam 

^oOgen werden. Sonderzüge brachten die Jung- 
und Schulkinder aus den einzelnen Ort- 

ihren Jugendpflegern nach dem Sam- 
dem Bahnhof Thorn-Mocker, von wo um 

unter klingender Marschmusik gemeinsam 
j.Z? der WilhelmsLaserne marschiert wurde. Ver- 
,re.en waren die Jugendvereine von Amth-al, 

tz, Pensau, Podgorz, Scharnau, 
. ^  WiesenLurg, sowie Schulkinder

g. . W enden Ortschaften: Amthal, Bösendorf, 
Balkan, Gurske, Gramtschen, Kaschorek. 

Neudorf, Kostbar, Leibitsch. E r. Nesiau, 
^u.oruch, Pensau, Podgorz. Roßgarten, Nudak, 

Schillno-Grabowitz, Schmolln, Schön- 
Schwarzbruch, SLewksn, Wiesenburg, Zisgel- 

Zlotterie. Nach dem gemeinsamen Ge- 
,J.ch hab' mich ergeben m it Herz und 

„ " H a n d "  hie lt Herr Kr-isschMnsp-?tor V i s ­
u a l  d - Thorn die

Festansprache,
^  Etwa folgendes ausführte: Der Tag von 

Ln<>  ̂ morgen zum 48. male wiederkehrt, sagt 
unser deutsches Vaterland entstanden ist. 

Reden ist es geworden, sondern es ist 
worden aus dem Blute unserer 

ss'ZEr, ourch Vismarck, den Mann aus S tah l und 
dem Tage von Sedan stand DeuLsch- 

Einmal einig und achtunggebietend da im 
^  der Völker. Es ist dann im Laufe der folgen- 

gewachsen und hat sich gereckt, bis 
^  üblich ein Weltumspannender Riese wurde 

Neid der anderen Völker, vornehmlich 
nü erregte. Es kam der 1. August 1914,
dir» Vaterland hineingestürzt ^wurde in

ssOdesnot  ̂ Weiter folgte der herrliche Sieges- 
deutschen Truppen nach Frankreich bis in 
Don Paris. Es kam der Tag von Tannen- 

sahen w ir  auf einmal: „Deutschland 
über alles in  der W elt". Liebe Kinder! 

^  heute Eure Kräfte in friedlichem Wett- 
v ^ ^ l^ e g t ,  so w ill das heilige deutsche Vaterland 
SS stehen als Vorb ild  und Mahner, deutsch

, ^ ^ b e n  und zu werden m it allen Sinnen, m it

aus

allen Fasern Eures Herzens. Für dieses deutsche 
Vaterland kämpfen und bluten Eure Vater und 
Bruder, mühen und sorgen sich Eure M ütter. Euer 
Kämpfen und Spielen soll dem deutschen Vaterland 
gewidmet sein, das über alles geht. — Unter 
Musikbegleitung erbrauste anschließend an die ein­
drucksvollen Worte des Festredners das gemein­
sam gesungene Lied der Deutschen über den weiten 
Platz. — Es begannen hierauf die

Weitkämpfe
der Schulen und der Jungmannen, bestehend in 
Hoch- und Weitsprmig, Aigelwerfen und W ett­
laufen. Während derselben konzertierte die Kapelle 
des Ersatz-Vatls. Jnf.-Regts. 176. Der Verlauf 
der turnerischen Übungen bewies, welche physischen 
Kräfte in  unserer Jugend schlummern, die durch 
eine intensive Erziehung geweckt und dem Vater- 
lande nutzbar gemacht werden können. Die Ent­
wickelung aller körperlichen, geistigen und sittlichen 
Kräfte zum Dienste für Volk und Vaterland ist ja 
das schone Z ie l der für unsere Zeit so außerordent­
lich wichtigen Jugendpflege. Welch besonderes 
Interesse dieser Arbeit von militärischer Seite ent­
gegengebracht w ird, geht daraus hervor, daß der 
Gouverneur Generalleutnant von Vrosius und der 
Kommandant Generalmajor von Gregorv den 
WsLLkämpfen längere Zeit beiwohnten. Durch 
Herrn Landrat Dr. K l e e m a n n  erfolgte gegen 
7 Uhr die

PrsisverLeilung
an die Sieger. Zur Verteilung kamen drei Wan- 
der-Ehrenpreise, und zwar zwei für die Jugend- 
vereinigungen und einer für die Schulen. Zwei 
waren 'vom Kreisausschuß und einer von Herrn 
Gutsbesitzer und Hauptmann Wrndmüller-BreiLen- 
Lhal gestiftet. Diese drei Preise, bestehend in  wert­
vollen eingerahmten Bildern, Kaiser W ilhelm, 
Hindenburg, sowie Hindenburg m it Ludendorff 
darstellend, bleiben bis zu den nächstjährigen W ett­
kämpfer:. im  Besitz der betreffenden Jugend- 
vereinigung oder Schule. W ird  der Wander- 
Ehrenpreis dreimal hintereinander von derselben 
Jugendvereinigung oder Schule, errungen, so geht 
er endgiltig in  ihren Besitz über. Neben diesen 
Wander-Ehrenpreisen waren vom Kreisausschuß 
gestiftet drei Ehrenpreise für die besten E inze l 
leistungen der Jugendvereinigungen und zehn für 
die der Schulen. Den ersten Wanderpreis erhielt 
der Jünglingsverein Pddgorz, der zweite wurde 
der Jugendveremigung ^der Thorner Stadt- 
niederung zuerkannt, während den dritten die 
evangelische Schule Podgorz erhielt. Den 1. Ehren­
preis für hervorragende Leistungen der Jung­
mannen empfing Ä  e L e r - Schwarzbruch, den 2. 
O. H a u e r - Podgorz. den 3. C h o j n a c k i -  
Wiesenöurg. Von den Schülern wurden durch Ehren­
preise ausgezeichnet: 1. F r a n z  - Amthal, 2 . L 1 -  
p i g o r s k r  - Leibitsch, 3. W i n d m ü l l e r  - 
Pensau, 4. K a m i n s k i - P o d g o r z  (kath. Schule), 
5. K r ü g e r -  Schwarzbruch, 6. O l k i e w i c z  - 
Zlotterie, 7. V  i e l  k o - Podgorz. 8. W o w a -  
L o r s k i  - Gramtschen, 9. S c h u L r i n g  - SLewken, 
10. Sc h r öLe r - Rudak .  Ferner erhielten von 
allen beteiligten Schulen je ein Knabe m it den 
besten Leistungen einen Eichenkranz. Hocherfreut 
nahmen die Jungmannen und Knaben die Preise 
— die Ehrenpreise für Einzelleistungen bestanden 
in praktischen Gegenständen — aus der Hand des

Völkerringen um Deutschlands Existenz, um seine 
Weltgeltung geht, und ermähnte zu treuem Zusam­
menstehen und zum Durchholten bis zum glücklichen 
Nusgang des uns freventlich aufgezwungenen 
Krieges. Die Ansprache gipfelte in  einem Hoch 
auf unsern Heldenkaiser, unser tapferes Heer und 
seine großen Führer. I n  freudiger Begeisterung

- A M M W g c h W N .  

'« "b»  ' '

N e c h « M
Enj dem neben dem Bichhof 

L  Heue" Holzplatz der Firma «untre  
statt.

^yvrri d«, zy. A„g,,st lS!S.

^ K d o l i z r i - B e r w a l t t t l r a .

-A u fp o ls te r n«w chA  -  «üS Saphas. lowi- A u . 
""»geflHrj werden sauber

» m,V Dekorateur
Thor«. Baderstrah« L.

tzMnÄttii,
T — Daderstr. 1. S.

I s  s e r lik n ift ii

§ W W U »
H erre ll-H tz-ü llS

M la s z im m e r.
 ̂ ss.ort zu verkaufe». Meldungen 

Vreiteftraße 89, 1. 
fast neues B llfett, 

Z guterhai:

L  ^ - e L K a n k . '
« F * WSschrfchranr' /  m,tzba«m. 

^ A ,f° /°n s p iL g rk , nußbaum, 
Weitstrig. ein

SsderAM zs,
Dr-:--------- Telephon 80S.

*  p r e i s , ?  ? DezimalWage

KZrldse- und Wäscheschranks, gute 
BsiLere und andere gute Sachen 

sind billig zu verkaufen.
Tuchmacherstr.. im Lad.

Chanel»«;;»?, Nohrstnhl. 
B ild  mit Mrrsik. Blnurrtttisch
zn verkaufen. Culmerilrasie 5. 3. r.
M e h rere  saft rrsne SopLms ?-u verkam. 
:viöde!hdlg Gerechteftr. 30.

EielltWA Rmey. 1 lßW- 
l tö y ? .  1 k is m i t t  Z le ü  M i ­

l le r  L  A O ) .  1 W ß k k

G S liisV iegS l, W ltzx fjx  M Z g ' -  

M h iN Y  M  6 Ä k W  W k U
zu verkaufen. Bromberg erstraße 90, r. 

Besichtigung vormittaas von 8—9 llhr

Z u  kaufen ,rud zu bssrchjrgen 
ZILsMerrstraße 89, 2. Etage:

Eine g,verhaltene 4flammige 
GaSzngkrnne, komplett.

Ferner Lmdensjraße 42:

Mehrere Fuhren alte Ziegeln. 
Ofenkacheln, Ofensimse, eine 

Zinkbadewanne, 2 große 
Heizbadeöfe» (Kohlenfene- 

rnng), Zimmertüren, Leisten 
usw.

ZZirrrsL«
Wegeu Anfchintz^n die Ueverlünd'« 

zentrale und Anschaffung größeren 
Kastens verkauft

8 — 7  U M .M « M e
keWKMes.

Slngebole unter L '. ;4<r an die Ge- 
schajtsstelle der „Vresie".

Umständehalber verkaufe ich meine

IMW W ne M ilM M .
Zu erfragen bei

Vssitzer :n G urske,
Kreis Ltwrrr.

i E --
sWW

zu vertallfen.
Angebote unter M . L 8 ^ 8  an die G<' 

schrittssteüe der -,Prejse".

kleine Marktstraße 4. 4 zu verkaufen. Thorn. Macienstrabe

Zu verkaufen:

L Uferd,
L  W r d e c h w K g e n

Dominilntt Schewo« bei Schöm'eeWstpr.

sofort zu verkaufen. Strobandstraßs 20.

klar Liege
zu verkaufen. Brombergerltr. 82, ptr„ l.

H  lra u ft t l ge luchtj

Seibstkailser. Westdeutscher, sucht

A W M Z G M W Z S A 8 -

in (<;röße von 80—120 Morgen im Kreise 
Tborn. Anzahlung in beliebiger Höhe. > 

Angebote sind zu richten unter Zss. 2888 
au oie Geschäftsstelle der „Presse".

Suche in dcu Vorstädten Thorns ein

HmGgrnnZMck
mit 8 —15 Morgen Land oder ein Lrmd- 
grttrrdstLlck in der Umgegend Thorns, 
20— 30 Morgen mit gutem Boden 

Angebote unter 1 .  2 8 9 4  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse-, __________

E in gebrauchst^ Wrnterhrrt
zu lausen gesucht.

Gest. Angebote unter H .  L 8 6 6  
an die Geschäftsstelle der ___

M Z r  M a v i e r s t u h l   ̂ m iV  

ein Klaviernoienüsch
zi> taufen gesucht.

Angebote unter Dk. 2 6 7 7  an die Ge- 
schästsfielle der „Presse"._______

Bessere

S c h L t g e ig K
oder Pröparandengeige zu kaufen gesucht.

Ango-bote unter L 8 4 9  an .die 
GkschnftLstelle der „Prosss".

FÄikkßü §!j« ßemsmz
mit Freilauf zu kaufen gesucht.
^ §»MZT?<»§K Kloster str. 11. 2.

d
T iw ru . Gerechtssttasre 30. 

küllft ganze Wohrlungsernrichtungeu. Nach­
lässe. Einzelmöbel, Betten, Pianino.

skkmmks jung unb a lt ein und sang darauf gemein­
sam Leu ersten Vers der Nationalhymne. M it  den 
Abendzügcn kehrten hierauf die Teilnehmer, hoch- 
befriedigt und neu gestärkt von den empfangenen 
Eindrücken, in  ihre heimatlichen Dörfer zurück.

Mannigfaltiges.
( Ü b e r f a l l  a u f  e i n e  Sch a n k w i r L i n.) 

Am Montag wurde in B e r l i n  in der Linicn- 
stratze 43 die verwitwete 32 Jahre alte Schank- 
w iTtin Elsbeth Sonnenburg von einem feldgrauen 
Gefreiten überfallen und durch mehrere Messer­
stiche schwer verletzt. Sie wurde ins Krankenhaus 
gebracht. Der Täter, dem 5000 Mark in die Hände 
gefallen sein sollen, ist entkommen. Die Polizei 
hat auf seine Wiederergreifung eine Belohnung 
von 1000 Mark ausgesetzt. A ls  die überfalle,ie 
vernommen werden konnte, gab sie an, daß der 
Täter ein Schlächter P au l Schaff sei, der sich zur 
Z e it auf Rrlaub befindet. Zwischen berden Per­
sonen muß ein heftiger Kampf stattgefunden 
haben. Nach weiterer Meldung ist Schaff in 
Oranienburg bei seinen Stiefeltern festgenommen. 
Von dem Gelde wurde bei ihm nur noch 1196 Mk. 
gefunden.

( F u r c h t b a r e r  T o d .) Schreckliche Folgen 
hatte ein Dummerjungenstreich, der in M e p p e n  
verübt wurde. Der fünfzehnjährigen Lotti Stroth- 
mann wurde, als sie vom Baden heimging, unter­
wegs ein brennender Schwefellappen auf die K le i­
der geworfen. Diese fingen Feuer und das Mäd­
chen e rlit t so schwere Brandwunden am ganzen 
Körper, daß es unter furchtbaren Qualen bald 
nachher im Krankenhaus starb.

(E i s c n b a h n zusa  m m enstoß i n  F r a n k ­
rei ch. )  „M a tin "  meldet aus S t.  P o l - s u r -  
T e r  m o r s e :  Auf dem Bahnhof von St. Pol stie­
ßen zwei Personcnzüge zusammen. Mehrere Tote 
und 40 Verwundete wurden festgestellt, außerdem 
bedeutender Sachschaden.

( N e u e  V r a n d k a t a s t r o p h e  i n  K o n ­
s t a n t  i n o p e l . )  Die Agence M i l l i  meldet aus 
Konstantinopel: Am Donnerstag ist im S tadt­
vierte l Zeirek in  StamLuI ein großer Brand aus- 
gebrochen. Mehr als 500 Häuser wurden ein Raub 
der Flammen. Feuerwehrleute, sowie deutsche und 
österreichisch-ungarische Truppcnabteilungen arbei­
teten eifrig daran, das Feuer einzudämmen. Der 
Sultan erschien an der UnglücksstätLe. Von hier 
aus begab er sich zur Hohen Pforte, wo feit mehr 
als einem halben Jahrhundert kein Sultan seinen 
Fuß gesetzt hatte. Nachdem der Sultan Maß­
nahmen zur Erleichterung des Loses der durch den 
Brand Geschädigten angeordnet hatte, verließ er 
die Hohe Pforte. Der S u ltan hat den Betrag von 
1000 türkischer Pfund den Feuerwehrleuten und 
Soldaten, die unter Einsatz ihres Lebens das 
Feuer bekämpften, und weitere 1000 Pfund zur 
Verteilung an die Opfer des Brandes gespendet.

W e t 1 e r a r r s ag  e.
(Mitterluna des Wetterdienstes ln Bromberg.^ 

DaraussichLliche Witterung für Dienstag den Z September: 
Wolkig, teils aufheiternd, strichweise etwas Regen.

Letzte Nachrichten.
Nrne U-Vost-Devte.

B e r l i n »  2. September. (Amtlich.) I m  
m ittleren M itte lm cer versenkten unsere Unter­
seeboote 15 898 Brutto-Negistertonnen, darun­
ter einen Truppentransportdampfer über 8888 
Brutto-Negistertonnen.

Der Chef des Admiralstabes der M arin e .

Lenin gestorben?
M  a s k a u , 2. September. Nach einer M it«  

tciluuo der Petersburger Telegraphen-Agentur 
scheint jede Gefahr für das Leben Lenins aus­
geschlossen.

L o n d o n ,  2. September. (Reuter- 
meldung.) E in  den B lättern  aus Kopenhagen 
zugegangenes Telegramm meldet den Tod 
Lenins.

Folgenschivere EZplosionskatastrophe.
K i e w ,  2. September. Bei einer Txplo» 

sionr-katastrophc, die vorgestern in Odefla statt­
fand, sind dem Bernel -en nach eins Anzahl 
österreichisch-ungarischer Offiziere und M a n n ­
schaften umgekommen. Der Sachschaden ist be­
deutend. E in  T e il der Vorstadt ist fast ver­
nichtet.

Berliner Börsenbericht ausgeblieben. 

Berliner Produkteuöericht
vom 31. August.

Im  hiesigen Produktenven- ^r hält die Nachfrage für Ktee. 
und Grassämereien «n. Es steht auch teilweise viel Material 
zur Verfügung, da die Verkäufer in Erwartung der neuer. 
Richtpreise, die ja nunmehr bekannt fmd,^in letzter
Zeit sehr zurückhaltend mären. V  n anderen Sämereier. 
wurde Seradella, Lupinen und Winierwicken in nraßioer 
Umfang gehandelt. In  ' Gemüsefämrteien, namentlich für 
Mohren bleibt die Nachfrage seitens der Kommunen groß. 
Im  Fuitermitielgeschäft standen wird Ecsatzfutterstoffe 
im Vordergrund. Wetter: kühl

Neichsbarrk.
Die Monalssihung der NeiHsbmrk wurde vom Präsidenten 

Exzellenz Havenstein geleiten Der Präjidenr hob die günstige 
Lage unseres Geldsiandes und die weiter zusnsdensteIenku 
Entwicklung der Neichsdan? hervor. D'e Ausführungen der 
Präsidenten wurden in der Versammlung ohne Erörterung 
zur Kenntnis genommen.

W assk iM d e  der Deichsel. F rs h r ««L Netze.
S  l a n d d e s W  a ss e r s a m P  e g e l

der Tag Tag

Weichsel bei Thorn . . . . 1. 1,34 31. 1,46
Zawichsst . . . — — — —
Warschau . . . 2. !,62 1. L M
Chwalowice. . . 3 l. 2,12 SS. 2,19
Zakroczyn . . . — ' —

B ra h - bei Bromberg u ' I A  ^
Netze bei Czarnikau . . .  . '

Meteorologische VeoS-rchtrtuge« z« Thor«
vom 2. September, früh 7 Uhr.

B a  r om e t s r stan d : 760,5 cnm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1L4 Mrter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 14 Grad Celsius.
W e r t e r :  Regen. W i n d :  Westen

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchste Temperatur: 
-f- 23 Grad Celsius, niedrigste -j- Grad Celsius.

S.Ko!r!8edi!M, Coppernirusstr.8. Tel.56S. 
Bei Unglückssällen sofortige Abholung.

von der Sauerkirsche kauft in kleinen und 
großen Quanten

Lvgva ZommsrksM,
rw rm .O ö ts  k Grnuderrz.

M öbel, Veiten und auch ganze 
NachMst-

kanstFrau8UL«r«>n s ie !, Tuchmacherstr., 
im Laden.

2 leere Zimmer
von sof. oder spät. zu vermiet. Zu erfrag, bei 

8 » i ' t 8 v 1 k .  Mellienstraße 8 l, 2.

Ein gut »M I. Zimmer 
mit Schlaskabinetl,

passend für zwei Herren von sofort zu 
vermieten. Heiligegeiststraße 1l, ptr.

2 vornehm eingerichtete

Z im m e r
von sofort zu vermieten. Jrmkerhos.

U W M  W M .
passend sür Ehepaar, sofort zu vermieten. 

_____________ Altstadt. M a.kt 12. 1.

Elegant möbl. Zimmer
versetz,mgshalbsr sofort zu vermieten, 
evtl. auch tageweise. Culmerstraße 12, 2.

Ein

k isd !., f t M ! .  D ß e s  Z iN m r
von sofort zu verm. Bachestr. 17. U.

MZbl. Zimmer
von sogleich Zu vermieten

Witidsiraße VR r.
wb!. Zim ., Wohn- u. Schlasz.iu ges.

an ruh. Miel. Z. verm.Ang. u. I» . 
l0 an die Gesch der „Pressa" erb.

mit Schreibtisch von sofort oder spater 
Zu vermieten. Talstraße 27.n„ l,  l.

Wer bar Geld tzmucht
schreibe direkt an ü. Ijtzälke,

Dauzig, Paradiosgass« 8—9.

Külise R ö W g U !ß U .Z n .M A tz i l
Korleltüejchöft.Fran 

Coppernik-lSstraßr 30.

U<!!iI!III8sßks!!U

Sofort oder 15. September 
zwei Z im m er rmd Küche 

von jungen Eheleuten gesucht.
Angebote unter 2 8 8 1  an die Ge, 

schäftsstelle der ^Presse"._________
Zum 1. 10. 18

gut möbl. Wohuttttg
von 2 Zim m ern und Küche in Rudak, 
Stewken, SchießplatzoderPodgorz gesucht.

Angebote unter IZ . L 6 8 0  an tzis 
Geschäftsstelle der .Presse".

Gut möbl. Wohnung
von 2 Zimmern rmd Küche in Nähe 
SLadtbahnhos, zum 1. 10. 18 gesucht.

Angebote unter L*. 2 6 8 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gebildete Dame mit löjährigem Sohn, 
Ehemann im Felde sucht möglichst 
abgeschl. möbl. 2—3 Zimuterwohnurrg 
mit Küche. Dettzug, Wäsche, Geschirr 
vorhanden. Angebote unter v .  2 8 8 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit von kinderlosem Ehe­
paar gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 8 .  
2S9.<an die Geschäftsstelle der „Presse".

großes A u E e r" M M  5lhMi. WmsMie Ml«M
» M 1 5 .  S in der B r ' ^ r « . r  Barstadt, wahrscheinlich in der Hauptpost. -n th -i,«S

Angebot« unter Iss. « 8 6 »  an die Ee- 
schäftsstelle der „Presse".

W e  kii W M V l
zu pachten.

Angebote unter 8 .  2848 an die Ge« 
schäftsstelle der „Presse".

Zwei Damen wünschen vom 5.—IS .d .

E- möbl. Zimmer,
Angebote unter LL. 2892 an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".
^Iunger^ Kriegsdefchädigter sucht zum

einfach möbl. Zimmer
(oder Kabinett mit Ofen und Licht), mit 
Pension.

Angebote mit Preisangabe unter H7. 
2895 an die Geschäftsstelle der „Presse".

FreimSschafllicherr VeOkekir wünscht 
alleinstehende Dame mit gleicher Dame.

Angebote unter Z?. 2 8 9 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

km Alter von 24— 5 Zähren, da hier 
einsam, wünscht Herrenbekanurschast zwecks 
späterer Heirat.

Zuschriften nute" 2 8 8 8  an die 
Geschüftsstells der Presse".______ _____

Unnuffallendkn

IrikBkiW ig ier,
Hochbautechniker, 26 J-Hre alt, kath., 
wünscht mit einer m rmög.. jungen Dame 
im Älter von 19—LO Jahre, in Brief­
wechsel zu treten zwecks Heirat.

Nur ernstgemeinte Zuschriften mit Bild, 
welches zur ückgesandt ŵ rd, u. G . 2 8 9 1  
an die Geschäfts  ̂ der „Presse" erbeten. 

Diskretion l̂aestchert n. verlangt.
illut me.neiu Lande rjr

8 R  g e f r e u t !
Sckkwarzdruch^

M K U M W M .
welches die Dame, die in Mockcr ausstieg. 
im Gralldenzer Abendzuge 3. Klasse mit­
genommen 
Geschäfts

hat, düle ich, in 
der „Presse" abzugeben.

L « M W
verlöre«,

gezeichnet X . Ll. 6 .  17. S. 1902.
Abzugeben gegen Belohnung bei

wahrscheinlich in der Hauptpost, enthalt« 
Trauring mit Ramenauszug. 

Wiederbringer erhalt gute Belohnung. 
Abzugeben in der Gösch. d. „Presse".

Verloren
auf dem Wege von Park-— Hvfstraße 
26 M a r k .  Der ehrliche Finder w!rd 
gebeten, den Fund abzugeben 
______  Hofstraße 16, bei L L n i« » » ,

Verloren
1 Portemonnaie mit In h a lt am l. S. Ltz 
auf dem Wege vom Leiditscher Tor bir̂  
Garnisonkirche. Ehrlicher Finder erhält 
Belohnung. Abzugeben

Rostnowstraße 1, pt., r.

6 Monate alter

Z sg W u n ü ,
braun mit gelben Läufen und gelber, 
Schnauze, auf den Namen „Hella" hörend, 
ist mir Sonntag früh abhanden gekommen. 

Wiederbringer erhält hohe Belohnung, 
H -r .  Marienstr. 13.



Am 31. August nachmittags verunglückten töd­
lich der

Flugzeugführer, Unteroffizier

l o s e t  L L A b L v d
Inhaber -es E.-K. II. 

und sein Beobachter,
Unteroffizier

S o n s  IiL llK V
Inhaber des E.-K. II.

Die Schule verliert einen außerordentlich zu­
verlässigen, schneidigen und braven Flugzeugführer, 
der in den nächsten Tagen schon sein Können vor 
dem Feinde verwerten sollte, und einen tüchtigen 
Veobachterschüler, der sich mit Lust und Liebe für 
seine neue Tätigkeit an der Front vorbereitete, 
an welcher beide vor dem Feinde ihre Tapferkeit 
bereits erwiesen hatten.

Trauernd steht die Schule auch an der Bahre 
von drei Frauen und drei Kindern der Bürger- 
schaft der Stadt Thorn, die durch eine besonders 
unglückliche Verkettung von Zufällen dem Unfall 
zum Opfer fielen.

gi» M im  der M im .  » M i m  u. M m - 
W lten einer M er-V eO M erW le:

gez: «L u sü s,
Hauptmann und Kommandeur.

Nachruf.
Am Donnerstag den 29. August verstarb im 

Festungs-Lazarett V III  der

Gefreite

L w l l  A a d v k v
von der Festungs-Kompagnie Nr. 1.

Die Kompagnie wird sein Andenken in Ehren 
halten.

V v l 8 8 Ä L L r ,
Oberleutnant und Kompagnie-Führer.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme aus 
Anlaß des Hinscheidens unsers geliebten Sohnes und 
Bruders sprechen wir hiermit Allen, insbesondere
auch Herrn Superintendenten Herrn Sem inar­
direktor « lo k n ,  der L Klasse der Präparandenanstalt 
und der Jugendabteilung des Jugendbundes unsern tief­
gefühlten Dank aus.

Thorn den 2. September 1918.

F a m i l i e  S o t r u I t S .

Am 30. August erhielten wir die traurige Nach­
richt, daß am 22. d. M ts. unser lieber Sohn und 
Bruder, der

Gest. im Justr.-Regt. 21

k i c k a r ä  llo lk m a im
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 

im Alter von 25 Jahren infolge eines Kopfschusses 
den Heldentod gefallen ist.

Thorn den 31. August 1918.
Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen

Eltern und Geschwister.
Du gingst von uns m it schwerem Herzen — Und hoff­

test auf ein WiederseLn, — Doch größer sind jetzt unsre 
Schmerzen — D a dieses nicht mehr kann geschehn. — Du 
sankst dahin w ie Nosen sinken, — Wenn sie in voller 
B lüte stehn — Und heiße bittre Tränen fließen, — W eil 
Du so mußtest von uns gehn. — Wer hätte das von dir 
gedacht — Daß Du so früh zur Ruh' gebracht, — Du hast 
aekämpft fürs Vaterland — Nun ruhst Du still in Gottes­
hand. — Du warst so gut, starbst v iel zu früh, — Solch 
gutes Herz vergißt man nie.

R u h e  s a n f t  i n f r e md e r  Erde!

Am 31. August, abends 10 
s Uhr, entschlief sanft nach langem, 
1 schwerem Leiden mein lieber 
! Vater, unser guter Schwieg«-, 
1 Groß- und Urgroßvater, der

Mtsitzer

im vollendeten 99. Lebensjahre. 
Gr. Rogau, S.September 1918. 

Im  Namen der Hinterbliebenen:

^ ä o l k  ? O l8 k N 8 8  
und Frau.

Die Beerdigung findet Mittwoch 
i den 4. d. M ts., nachmittags 4 Uhr, 

von der Kirche G r. R ogau aus statt.

NkM M lW .
L s M ls t a s ,  12. W t M s  1818,

von vormittags s Ahr ab, 
werden im Gasthause zn Wolsfserbe 
nachstehende Brennhölzer verkanst: 

Birken, Erlen und Kiefern, Kloben, 
Knüppel, Stubben, Stangenhaufen, 
Strauchhanfen aus allen Jage« 

nach Vorrat und Bedarf.
Die Forstverwatturrg Wolsfserbe.

« M  W M M I
kn Thorn-Mocker wird erteilt.

Angebote erbeten unter 2 8 6 4  an 
die Geschäftsstelle der «Presse".

D em  G e b u rtS lag S k in d e  M -  
ävArrä kkelc ein
dreifaches, donnerndes Hoch

daß die ganze Schlachthausstraße 
wickelt und wackelt, doch 
einfällt. Eine Freundin.

rstraße D  
nicht D

W

N n i z l .  pm ltz. L s t t t t ik m iic h iik .
Die E rn e n e ru n g s f r i l t  zur 3. Klasse 

endigt mit 4 . S e p te m b e r .
Kanflose vorrätig!

kSnigl-preuß. Lotterie-Einnehmer, 
_____Thorn. Breitettr. 22, 1.

(vom Hauptvorstand des Vaterländischen Frauen- 
Vereins zur Verfügung gestellt)

in Thorn
1 der königl. Gewerbeschule Haupt- 

eingang lWallstratzej 
v o n  M i t t w o c h  d e n  4 .  S e p t e m b e r  b i s  

S o n n t a g  d e n  1 5 .  S e p t e m b e r  1 8 1 8 .
Geöffnet an den Wochentagen von 10—1 und 4—7 Uhr, 

an den Sonntagen von 11—1 und 3—7 Uhr.

Die glückliche Geburt eines gesunden strammen H
F  _______ _ 8Z

x
8ß
-4-
Z

F  K r ie g s j u n g e n
^  zeigen hocherfreut an

Thorn den 30. August 1918

K e r m k m n  M ä e r
und K a u  k e l v n t z ,  g e b . A o l l n a l m .

D
V
V

L
K

S o n u l a g s j n n g e n

K Die glückliche Geburt eines strammen
«  ^  : -------------------------------  z

V
D
Kß
Z

zeigen hocherfreut an
Thorn den 2. September 1918

MagistratsaWent LelLe 
und K r a u  8 o I m u ,  geb. k ^ - a n k e n k e is

Mittwoch den 4. September, m ittags 12 U h r: Eröffnungs­
feier vor geladenen Gästen.
Ansprache der Vorsitzenden Frau k'rioäa Sa886.
Dortrag des Herrn M ediziyalrat v r . M tt in x : „Die
Notwendigkeit der Fürsorgebestrebungen besonders für 

Säuglinge".
Führungen^

E Freitag den 6. September, nachmittags 3^2 Uhr: Dortrag 
des Herrn S an itätsrat Vr. Kolämruui: „Ernährungs?

I  störungen der Säuglinge". ' ^
G Sonnabend den 7. September, nachmittags 5 ^  Uhr: Dortrag K 
^  des Herrn Dr. LueKvukvlZ: „Tuberkulose im" Säuglings- Z 
K und Kindesalter". * ^
R Montag den 9. September, nachmittags 5 ^  Uhr: Dortrag H 
d  des Herrn Dr. S tesuboin : „Hauterkrankungen bei Säug- O
I  lingen". G

Donnerstag den 12. September, nachmittags 6V«» U h r: Dortrag /-> 
^ des Herrn M edizinalrat Dr. „Säuglingssterb- G
A lichkeit im Stadt- und Landkreise Thorn". H
G Führung der Hebegmmen des Stadt- und Landkreises O
^  Thorn. ^
d  Freitag den 13. September, nachmittags 5 1 / 2  U h r: Dortrag I  
N des Herrn S an itätsrat v r ,  'iVolpv: „Krämpfe bei Saug- ist
L  lingen". ^
d  Sonnabend den 14. September, nachmittags 5 ^  U h r: Dortrag G 
U des Herrn S an itätsrat v r . Satt: ^Pflege und Ernäh- 
L rung des gesunden Säuglings". Z

Dienstag den 3. September 1918:

A c h s  PronienaiMonzert.
l s i r e l c h m n f i b ) .

aus-elührt von der Musikabteilung Ers.-Batls. In f.-R egts. Nr. 176- 
"Leitung: Musikleiter Vizefeldwebel v .  w l l i r r s S o i - S .  
Anfang 4 Uhr. E intritt pro Person 30 Pfg., Kinder stet.

Hochachtungsvoll

L e n t r s i - I k s s I s r
Neustädttscher Markt 13.

Bon Dienstag bis Donnerstag:

A k I l k l l k  A R
Variötö-Tragödie in 1 Vorspiel und 4 Akten.

I n  der Hauptrolle: M s r l L  I V I S s l .

M  W k  M  M « .
Lustspiel in  3 Akten.

I n  der Hauptrolle: L l s .» » l  I V s I s s s .

Nach Vereinbarung finden besondere Führungen statt, für 
Vereine, Mädchenschulen, Kriegersrauen und für Arbeiterinnen 
aus den Nähstuben, dem Artilleriedepot, Proviantamt und 
aus verschiedenen Fabriken.

«  A M -  E i n t r i t t  3 V  P s g .
Um regen Besuch der Ausstellung wird gebeten. — Kt» 

H dern ist der Eintritt nicht gestattet.

K J e r  B E m »  d e r  M a l .  z r n e » - S « r i i u  A M
M Frau I'rloLL ü»s«v, Vorsitzende.

Zurückgekehrt.
Wk- Berreist - « 8  

O l i ? .  L L r r m a n ,
Spsskalarzl für innere Krankheiten.
_______ Bismarckstraße 5._ ________

Verreist 
v r .  K o l ü s e i i m i l l l .

ÄnfangTeptember beginnt ein Kenieiniamer

Lautenkurfur.
Anmeldungen rechtzeitig jeden Dienstag 

und Freitag 2 —4 Uhr erbeten.
S v r t r u ä  v - k r » L » » ,
gepr. Gesang- und Lautenlehrerm,

Altstäd'sscher M arkt !3. 2.

NsWktl b-rslhntkssjlht
erteilt A rch itek t 'S'I»«»b«.,.. 

Gelberstraße 18

Zurück.
Fräs D rszkLuss-M nki«.

G ck svn  - l-iek tsp S sIs
G e re c h te s tra h e  3.

Bon Dienstag bis Donnerstag:

Nie GWchte der Mari» Dktiis,.
D ram a in 3 Akten. Hauptrolle O i s «  O o « » u v « L .  

P e r s o n « « :
M aria  V e tS f y ........................... * "
Ritterqntsdesttzer Heyedüs . . . Hans Stock.
M ax Waqner. Schauspieler . . A 'nsld  Tzempi». 
Detekiiv Hans Hagen . . . .  Otto Eichholz.
Dr. W aiden. Arzt . . . . .  Reinhold Pusch.
Der alte B e n d le r ...................... Leon Bergen.
^  ' ..........................................0!g» vesWvnsl. " ' 'Der Liimpenbaron.

Lu spiel in 3 Akten van L harle , M ettinger. 
P e r s o n e n :

H arsn  Mucke . . . . .  Joses Coenen.
Gerda. iei«e F rau  . . . Hr»"ne Bruckmann. 
Bsnifacins o. Klapsenau 1 4 » , 't
Aula! « teine F rau  . . * * V « » « .  '  '
Su'nche« ) . g. , . . Lbartey M etliuger.
P .«..ch-n i S -"»ch- , Am , R-ttu.g.
Die dicke Ftfi . . .  . Fr,»»: (Krim

R e n e f t e  K l i e g s b e l i c h t e .
B ild e r  vo»> B i ld -  und F  lm sm t.

Suche zum 15. September

T M S  Mitt. M  AW.
Zentral-Thealer

gN M ilö ll
Kleinkunstbühne,

Gerechtestraße 3.

M k s n g  7  A lU r  

» e « n  -  R e n n
I r w »

Bsrtragskünstlerin.
k e s e k v .  O k ix s n v tk e m ,
Gesangs- und Tanz-Duettisttnen.

L N Ix  c o d s l ä i ,
M iniatur-Soubrette.

L l8 v  k « 8 8 d e r z v r ,  
T anz .S onbr.tte .

lümmzt 2nleik»,
in ihre,, Tan,schöpsung«a. !

3 ken»i,l«8,
Gesangs-Trio.

'-j— -W,

die reizende Drahtfeilkünstlerin.

L. I.e<»,ill»lä, 
Balanee-Akt.

ß ) ß W»!Oie!e M rlerl.
2 Mödlittte Zi

^  ver,l,i.ten S ch n lttr . 9. I  l.

Flriills kll 8. Sk-tkiübtt 19ib,
a b e n d s  7- Uhr:

W er r rr i» v «1tl»it'i
Coppernikusstr. 26, T eleph.N r.526. !

R e u e r ö s s n u n g  
d e r  W i n t e r s a i s o n .

Täglich

der 1. m W M
SlUlttll-ZtiMAüllssstii-klle,

Kapellmeister
Kll8tsv UMsllksr.

10 Personen I 1V P»rs-««-^

Allsüllß N c h r l l i s ß s  8 W ,  
Z - l ls s s g s  i  W k .

Slnlritl S0 Psennkg

W er schlietzt sich eine,» A o h ä n s"
« M e r E e M a K .
°r sich >1. Ja h re  mit ubersimU z. 

W isse,Theosophie, neuesten Fo>W -,jgi, 
erc;ednissen des Seelenlebens
zwecks evtl. späterem experimentener ^
salttmcnschlusz a n ?  M itteilung 
gleichen Gesinullnaen unter 
an die Geschastsnelle der '..Piesse

Hierzu zweites M a tt .
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(Zweites Stalte

Der 75. Geburtstag des Reichs­
kanzlers.

Glückwunschtelegramme des Kaissrnaares.
Seine Majestät der Kaiser hat an den Reichs- 

^uzler folgendes Telegramm gerichtet: „Zur
Vollendung Ihres 75. Lebensjahres sende Ich 
^hnen Meine herzlichsten Glück- und Segens­
wünsche. Gott der Herr gebe Ihnen Gesundheit 
und Kraft für Ih r  verantrvortungsreiches Amt, das 
Sie aus lauterer Vaterlandsliebe in schwerster 
o n t übernommen hüben. Mein warmer Dank ist 
Ihnen gewiß, und mit Mir wird sich heute das ge- 
»amte deutsche Volk vereinen in dem Wunsche, daß 
Zur Lebenswerk alsbald gekrönt werde durch einen 
oas Vaterland sichernden Frieden mit unseren 
Feinden, denen unsere unbesiegbare Armee in un­
ermüdlicher Ausdauer die blutigsten Wunden ge­
schlagen hat, die aber noch immer darauf beharren, 
uns zu vernichten. Starker Wille und klarer Zu- 
kunftssinn sollen uns und unser deutsches Volk mit 
lvottes Hilfe durch die Not zu der Zeit leiten. — 
Mit Meinen treuen Wünschen geht Ihnen als 
äußeres Zeichen Meiner Dankbarkeit eine Vase zu.

gez. Wilhelm I. R."
Der Reichskanzler hat auf den Glückwunsch des 

Kaisers wie folgt geantwortet: „Eurer Majestät 
spreche ich für die gnädigen Glückwünsche und die 
Übersendung des mich hoch erfreuenden Geschenkes 
weinen alleruntertänigsten Dank aus. I n  dem 
stolzen Bewußtsein, von dem Vertrauen Eurer M a­
jestät getragen zu sein, will ich mit Gottes Hilfe 
all meine Kraft daran setzen, dem Vaterlande den 
frieden zu erstreiten, den es braucht, Unter Euer 
Majestät weiser Leitung, im Vertrauen auf das in 
übermenschlichem Ringen stets wunderbar bewährte 
Heer und seine Führer, sieht das deutsche Volk, zu 
unerschütterlichem Ausharren trotz Not und Ent­
behrung entschlossen, mit Zuversicht dem Tag ent­
gegen, der das Ende des Weltkrieges bringen 
wird. An diesem Tage vor Gott und der Welt­
geschichte sagen zu dürfen, ich habe meine Pflicht 
gegen den Kaiser und das Vaterland erfüllt, wird 
mir der schönste Lohn sein. Diesem Streben wirh, 
meine ganze Kraft gewidmet sein.

gez. Reichskanzler Graf von Hertling.
Von Ihrer Majestät der Kaiserin ging dem 

Reichskanzler folgender Glückwunsch zu: „Zum 
heutigen Tage sende Ich Ihnen Meine herzlichsten 
Wünsche und bitte Gott, daß er Ihnen Kraft gebe 
für die gewaltigen Aufgaben, die Ihnen auf­
erlegt sind. gez. Auguste Viktoria I. R."

Hierauf hat der Reichskanzler mit dem nach­
stehenden Telegramm erwidert: „Tiefbeglückt durch 
Suer Majestät gnädiges Gedenken Litte ich mit 
bem untertänigsten Dank meine wärmsten Wünsche 
für das Wohlergehen Eurer Majestät verbinden 
5U dürfen. M it mir teilt das ganze Volk diese 
Wünsche für die vorbildlich wirkende Landes- 
mirtter, die in nie rastender Fürsorge unter Nicht­
achtung der eigenen Gesundheit keinen anderen Ge­
danken kennt, als Leiden zu mildern, Armen und 
Verwundeten zu helfen und in rastloser Pflicht­
erfüllung den deutschen Frauen als Beispiel voran- 
ZUleuchten. Möge der Allmächtige Euer Majestät 
öuch weiterhin in seinen Schutz nehmen, gez. 
Reichskanzler Graf Hertling."

Weitere Glückwunschtelegramme gingen dem 
Reichskanzler zu von Ceneralfeldmarschall von 
HmdenLurg, General Ludendorff etc. Die Glück­
wünsche des Reichstags an den Reichskanzler sprach 
der Präsident in folgendem Telegramm aus: „Zum 
bedeutungsvollen Tage entbiete ich Eurer Exzellenz 
namens des Reichstags die aufrichtigsten Glück- 
wüvfche. Möge Ih r  schönes Lebenswerk durch 
einen baldigen ehrenvollen Frieden gekrönt werden.

Fehrenbach."
Der Reichskanzler erwiderte: „Euer Hochwohl- 

geboren sage ich für die mir namens des Reichs­
tags übermittelten Glückwünsche meinen wärmsten 
Dank. Eine ehrenvolle Beendigung des Krieges 
Zum Heile unseres geliebten Vaterlandes ist das 
Ziel meines Lebens. Das Vertrauen auf die Kraft 
und Eintracht unseres Volkes läßt mich hoffen, 
dag es bald erreicht werden möge. Ich rechne hier­
bei nach wie vor auf die tatkräftige Mitwirkung 
des Reichstages. gez. Graf von Hertling."

RoMsche LageZschau.
Über die Begegnung des Kaisers mit dem König 

Ferdinand
rn Homburg v. d. H. wird amtlich mitgeteilt: „Die 
Mehrstündige Aussprache der beiden hohen Ver­
bündeten eHreckte sich auf die gesamte militärische 
und politische Lage. Die Aussprache war getragen 
von dem festen Entschluß zum gemeinsamen Aus­
harren in dem Verteidigungskampfe des Vier­
bundes und von dem Geiste treuen Festhaltens an 
dem bewährten Bündnissystem. Sie bestätigte aufs 
neue die Übereinstimmung der beiden Monarchen 
in der Auffassung aller schwebenden Fragen."

Der Kaiser an den Pfarrertag.
Auf ein von der Abgeordnetenversammlung des 

Verbandes deutscher evangelischer Pfarrvereine in 
Eisenach am 28. d. MLs. an den Kaiser gerichtetes 
Huldigungstelegramm traf folgende Drahtantwort 
ein:

Seine Majestät der Kaiser und König lassen den 
dort vereinten Abgeordneten deutscher evangelischer 
Pfarrervereine für die freundliche Begrüßung und 
die Ihrer Majestät der Kaiserin gewidmeten 
treuen Genesungswünsche herzlich danken. Seine 
Majestät haben das Gelübde zielbewußter M it­
arbeit an der Erhaltung unerschütterlichen Ver­
trauens auf Gott und unserer gerechten Sache gern 
entgegengenommen und zweifeln nicht, daß dem 
deutschen Volke, dem Gebot der Stunde gehorchend, 
mit seinen Fürsten und seinen Helden an der Front 
im  S i e g e s w i l l e n  fest  v e r e i n t ,  nach 
schwerem Kampf um Leben und Freiheit des 
Vaterlandes e in  s e g e n s r e i c h e r  F r i e d e  e r ­
b l ü h e n  wi r d .  Auf allerhöchsten Befehl Geh. 
Kabinettsrat v. Berg.

Kundgebung der Väterlandspartei.
Der Hauptvorstand der Deutschen Vaterlands- 

Partei veröffentlicht zur Wiederkehr des Grün- 
dungstages des Bundes, des 2. September, eine 
Kundgebung, in welcher es heißt: Der Ernst un­
serer Lage ist heute auch den Verbündetsten er­
kennbar. Unsere Feinde wollen Vernichtung und 
nicht Verständigung. Gewaltige Kräfte stehen 
ihnen auch heute nach vier Kriegsjahren zur Ver­
fügung. Mehr denn je ist das Gebot der Stünde 
festeste Entschlossenheit und Sammlung aller 
Kräfte auf das eine Ziel: unser Recht auf Frei­
heit und Entwicklung^ unserer Kultur und W irt­
schaft durchzusetzen und zu sichern. Der Glaube an 
sich selbst wird das deutsche Volk vorwärts tragen 
bis zum Siege!

Stresemann an Lonsdowne.
Auf der LanLesversammlung der national- 

riberalen Partei für die beiden Mecklenburg, die 
am Sonnabend in Rostock stattfand, hielt der Vor­
sitzende der nationalliberalen Reichstagsfraktion, 
Dr. Stresemann, eine große Rede über die poli­
tische Lage, die sich als eine Auseinandersetzung 
mit den Äußerungen englischer Staatsmänner, 
insbesondere Lansdmvnes, darstellte. Stresemann 
wies darauf hin, daß auch England genug Grund 
haben sollte, einen baldigen Frieden zu suchen. Die 
Schulden Englands und die Verringerung des eng­
lischen Volksvermögens seien äußerst bedrohlich, 
noch bedrohlicher die Gefahr, daß England durch 
den U-Boot-Krieg seine Führerrolle in der Welr- 
handelsschiffahrt an Amerika werde abgeben 
müssen, was darauf aus sei, sich die größte Flotte 
zu verschaffen. Es sehe immer mehr so aus, als ob 
nur Amerika und Japan  einen Gewinn aus diesem 
Kriege heimbringen können, nicht aber England. 
Das seien die Sorgen, die Lansdowne drücken und 
zu seiner Politik bestimmen. Aber Lansdowne 
habe zu wenig Anhang. W er den angedrohten 
Wirtschaftskrieg sagte Stresemann, daß er an der 
Möglichkeit einer großzügigen deutsch-russischen 
WrrLschastsverständigung scheitern würde. Aber das 
Sch^agwort vom Völkerbund vertrage sich über­
haupt nicht mit wirtschaftlichem Boykott. Auch die 
militärische Niederringung Deutschlands sei eine 
leere Hoffnung, der Geist Deutschlands sei unüber­
windlich. Alles, was man über M ilitarismus und 
Alldeutschtum drüben rede, erledige sich durch die 
Tatsache, daß man Deutschland noch niemals vor 
die Gewissensprüfung einer ehrlichen und ehren­
vollen Friedensfrage gestellt habe. Solange aber 
die verantwortlichen englischen Staatsmänner so 
gegensätzlich zu Lansdowne denken, müsse auch 
Deutschland auf die politische und wirtschaftliche 
Sicherung seiner Existenz-und Zukunft bedacht sein.

Kundgebung der Berliner städtischen Körper­
schaften zum SedanLage«

Magistrat und Stadtverordnete von Berlin 
haben zum Sedantage an den Kaiser folgende 
Kundgebung gerichtet: Der Tag hehrer Erinne­
rung an des Reiches Geburtszeit mahnt mit hohem 
Ernst, zu schützen, was die Väter erbauten. Kein 
Hin- und Herwogen der Kriegsgeschicke soll deutsche 
Festigkeit wanken machen. Durch die schwersten 
Zeiten des Weltkrieges, in denen wir am größten 
waren, haben harte Entschlossenheit und unbeug­
same Zuversicht unsere im Opfermut gestähltes 
P o lt sicher geleitet; Leide sollen uns bis zum 
Ende bewahrt bleiben. Ein Deutschland, das sein 
Dasein als heiliges Recht verteidigt, ein Preußen, 
das auf der von seinem Könige beschrittenen neuen 
Bahn die höchste Gewähr des Sieges, die innere 
Einigkeit erreicht, steht unbezwinglich aufrecht und 
wird auch die noch kommenden Stütme ruhmreich 
ausdauern. Euer Majestät bittet die Reichshaupt- 
stadt, den- Ausdruck solch freudigen und mutigen 
Vertrauens von ihr entgegennehmen zu wollen. 
Magistrat und Stadtverordnetenversammlung

Haupt- und Residenzstadt Berlin. Wermuth. 
Michelet.

Auf die Kundgebung des Magistrats und der 
Stadtverordnetenversammlung von Berlin hat 
Seine Majestät der Kaiser folgende Antwort er­
gehen lassen: „Voll Freude empfange ich den er­
hebenden Ausdruck mutigen Vertrauens der 
Reichshauptstadt und spreche Magistrat und 
Stadtverordnetenversammlung Berlin meinen herz­
lichen Dank für die kraftvollen Worte ungebeug­
ter Zuversicht aus. Felsenfest bin auch ich über­
zeugt, daß kein Feind des Deutschen Reiches den 
hehren Bau zu erschüttern vermag. Nie ist der 
Deutsche besiegbar gewesen, wenn er einig ist, und 
einig weiß ich das gesamte tapfere opferfreudige 
deutsche Volk mit mir in dem festen unbezwing- 
lichen Willen, durchzuhalten mit Gottes Hilfe, 
durchzukämpfen und zu überwinden bis zum ehren­
vollen Frieden. Was alle Deutsche an der Front 
und in der Heimat an Opfermut, Tatkraft, Treue 
bis zum Tod in der Verteidigung unseres Daseins, 
unseres heiligsten Rechts leisten, das hat kein ande­
res Volk vermocht. Unerschütterlich, mutig und 
stahlhart sehen wir alle einig der Zukunft ent­
gegen. Wir wollen und werden ihre Stürme glück­
lich und ruhmreich bestehen. Das walte Gott. 
Wilhelm."

Rückkehr der verschleppten Elsaß-Lothringer 
nach Deutschland.

M it den beiden Transporten am 15. Juli und 
am 1. August sind auch zahlreiche elsaß-lothringische 
Zivilpersonen, die im August 1914 nach Frankreich 
verschleppt wurden, auf deutschen Boden zurück­
gekehrt. Sie berichten empörende Einzelheiten über 
die Mißhandlungen, denen sie bei ihrer Verhaf­
tung und Lei dem Transport durch Frankreich aus­
gesetzt waren. Friedliche Arbeiter sind tagelang in 
Fesseln transportiert worden. Leute, die im August 
1914 in Paray le Monial einer empörenden Be 
Handlung unterworfen waren, beklagen sich bitter 
über derartige Beweise der gallischen „Brüderlich­
keit". Sie erzählen, daß in ganz Frankreich sich 
jetzt die Elsaß-Lothringer zu den Behörden drän­
gen, um ihren Abtransport nach der deutschen 
Heimat durchzusetzen. I n  einzelnen Orten, wie in 
Anonnay, ist es bei dem Besuch der Schweizer 
Kommission, welche die korrekte Behandlung der 
Ausreiseanträge nachprüfen soll, zu lebhaften 
Szenen gekommen, da die lokalen französischen Be­
hörden die Elsatz-Lothringer an der Durchführung 
ihrer Heimschaffungsanträge verhindern wollten 
und diese sich den Eintritt zu den Schweizern mit 
Gewalt erzwängen. Auch auf die Gefahr hin, daß 
ihre Korrespondenz mit den Angehörigen im be­
setzten Gebiet erschwert würde, verlangen die El- 
sässer ihre Heimschaffung ins freie Deutschland. 
Gerade die Abkömmlinge der altelsäsfischen Bevöl­
kerung sind es, die sich mit größter Erbitterung über 
die in Frankreich erlittene Behandlung beschweren. 
Ihre  Freude über die Heimkehr und ihre nationale 
Begeisterung ist bei den Empfängen in Konstanz 
und Singen lebhaft zum Ausdruck gekommen. Die 
Rede des Bürgermeister Coßmann in Singen am 
15. Ju li, welcher hervorhob, daß alle Elsäß-Loth- 
ringer, die diesen Namen verdienen, zu Deutsch­
land halten, fand in dem historischen KonzilsaaW 
ein lautes Echo bei den der Heimat endlich 
Wiedergegebenen.

Noch einmal Lord Ceeil als Redner.
Aus Anlaß der Friedensartikel in „Allehanda" 

und „AftobladeL", von denen der Stockholmer Kor­
respondent der „Times" glaubte, daß sie direkt von 
deutscher Seite inspiriert seien, hat der Korrespon­
dent von „Stockholms Tidningen" Lord Robert 
Eecil, der augenblicklich den Minister des Äußern 
vertritt, um ein Interview für das skandinavische 
Publikum gebeten. Lord Eecil erklärte dabei fol­
gendes: Es ist vollständig unrichtig, daß die leiten­
den Staatsmänner der Entente, wie „Allehanda" 
und „Aftombladet" behaupten, nicht an die Mög­
lichkeit der deutschen Niederlage glauben. Die 
Deutschen haben früh und oft als ihre Überzeugung 
hervorgehoben, daß keine Seite die militärische 
Entscheidung erreichen kann. Das ist zweifellos 
richtig, was Deutschland anbelangt, nicht aber in 
bezug auf die Entente. Fochs glänzende Erfolge 
und der ständige Strom der unerschöpflichen ameri­
kanischen Verstärkungen gibt den Ententeregierun­
gen und deren militärischen Ratgebern allen 
Grund, zuversichtlich zu sein. Die Entente hegt 
nicht den Wunsch, sich an dem deutschen Volk als 
Individuum zu rächen oder Deutschlands zukünf­
tige Existenz und Blüte als Nation zu bedrohen; 
aber sie ist entschlossen, daß Deutschland völlige 
Genugtuung für das Böse, das es getan hat, in 
erster Linie gegenüber Belgien, leisten muß. Unter- 
handlungen mit den Mittelmächten würden ebenso 
unwirklich und ergebnislos werden, wie Unter- 
handlungen mit Napoleon waren. M it der deut­
schen Nation, die sich von dem Alldeutschentum ge­
säubert und nicht nur in Worten, sondern auch 
durch Taten bewiesen hat. daß sie ihre Missetaten

in der Vergangenheit bereut und bereit ist, ein ge­
sundes und friedliches Leben im Bund der Natio­
nen zu leben, könnten die Alliierten ehrlichen Frie­
den schließen, aber mit denjenigen, die daran fest­
halten, daß die nationale Politik auf Macht ge­
gründet sein müsse, und die Möglichkeit leugnen, 
das Recht zur Grundlage der Weltordnung zu 
machen,, kann man keine Verhandlungen führen.
Die deutsche Handelsflagge wieder vor Petersburg.

Der deutsche -Dampfer „Anme SLinnes" ist am 
Freitag in Petersburg eingetroffen. Es ist das 
erste deutsche Schiff, das seit vier Jahren in Ruß­
land die deutsche Flagge zeigt.
Annahme des amerikanischen Mannschaftsgesetzes.

Der Kongreß in Washington hat das Mann- 
schaftsgefetz angenommen, welches alle Wehrpflich­
tigen von 18 bis 45 Jahren der Einberufung un­
terwirft und es an Wilson Zur Unterschrift gesandt.

Deutsches Reich.
Berlin« 1. September 1918.

— Se. M aM at der Kaiser besuchte Sonnabend 
Vormittag die nenschelschen Werke in Eassel. Unter 
Führung des Geyermrats Dr. Karl Henschel wur­
den die Hallen und Höfe des Werkes besichtigt. 
Empfangsfeierlichkeiten waren auf Wunsch des 
Kaisers, der den Betrieb bei der Arbeit sehen 
wollte, unterblieben. Von den Arbeitern, die ihn 
mit Hochrufen begrüßten, zog der Kaiser mehrere 
ins Gespräch. Zum Schluß händigte der Kaiser per­
sönlich elf Arbeitern und Angestellten der Firma 
das Verdienstkreuz für Kriegshilfe aus.

— Das Befinden des Großhcrzogs von Olden­
burg hat sich gebessert. Die Arzte hoffen, daß sr 
in vier Wochen völlig die Folgen seines Auto- 
mobilunfalles überwunden haben wird.

— Der Staatssekretär des Auswärtigen von 
Hintze begibt sich am heutigen Montag zu politi­
schen Besprechungen nach Wien.

— Der fortschrittliche Abg. Pros. Dr. Krüger, 
der Anwalt des allgemeinen deutschen Genossen­
schaftsverbandes, e. V., hat das Eiserne Kreuz 
zweiter Klasse am weiß-schwarzen Bande erhalten.

— Oberleutnant Boelcke, vom Grenadier 
regiment 89, durch dessen tatkräftiges Eingreifen, 
wie der Heeresbericht vom Mittwoch meldete, ein 
Angriff der Amerikaner auf Vazoches zum Schei­
tern gebracht wurde, ist ein Bruder des gestorbenen 
Fliegerhauptmanns Oswald Boelcke.

— Der deutsche Kampfflieger Leutnant Udet 
aus München hat sich soeben mit der Tochter des 
Kommerzienrats Alexander Zink in Rot bei Nürn­
berg verlobt.

— Die beiden Unterausschüsse, die von den 
Fraktionen des Herrenhauses zur Prüfung der 
Wahlrechtsvorlage eingesetzt sind, werden heute um 
10 Uhr ihren Fraktionen Bericht erstatten. Es wird. 
wie die „Voss. Ztg." schreibt, angenommen, daß 
sich die Fraktionen heute und morgen mit diesen 
Berichten beschäftigen werden.

Ernahrungssragen.
Saichsen und die Berliner Fleischrcftion. Auf den 

Einspruch der sächsischen Regierung gegen die Bei­
behaltung von 250 Gr. Fleisch für die Berliner 
Bevölkerung hat, wie erinnerlich, das Kriegs­
ernährungsamt geantwortet, daß für Berlin in­
folge seiner großen und dichten Einwohnerzahl 
eine Ausnahme gerechtfertigt sei. Die sächsische Re­
gierung verkennt, wie aus Dresden berichtet wird, 
diesen Grund nicht, hält aber doch ihren Stand­
punkt aufrecht, daß im Interesse einer gleich, 
mäßigen Lebensmittelversorgung im ganzen Reich 
Maßnahmen, wie die Herabsetzung der Fleisch- 
ration, einheitlich für das ganze Reich- durch­
geführt werden müssen. Das Ministerium des 
Innern hat deshalb erneut bekn Kriegsernäh­
rungsamt Vorstellungen erhoben. Ferner hat die 
sächsische Regierung beim Kriegs ernahrungsamt 
beantragt, den sächsischen Landwirten eine höhere 
Gerstenmenge zu gewähren als Ausgleich dafür, 
daß in Sachsen keine Hülsenfrüchte, kein Buch­
weizen und keine Hirse erbaut werden.

Deutscher Zucker für Frankreich! Das ist wirk- 
sich kein schlechter Scherz, sondern eine Tatsache, 
die auf folgende Weise zustande kommt. Die 
„Schokolade-Handels-Ztg." schreibt nämlich: Di»
Schweizer Schokolade bildet überhaupt ein ArtLZrl 
für sich. Deutschland lieferte der Schweiz im erste» 
Vierteljahr 1918 über 60 000 Zentner Zucker. AM 
diesem Zucker fabrizierten die Schweizer Firme« 
120 000 Zentner Schokolade. Im  gleichen Zeit­
raum erhielten wir aus der. Schweiz aber nur das 
lächerliche geringe Quantum von 600 Zentnern 
Schokolade, und jetzt ist die Ausfuhr aus der 
Schweiz wieder einmal geschlossen. Frankreich da* 
gegen bekam im ersten Quartal 1918 von der 
Schweiz etwa 24 000 Zentner Schokolade geliefert, 
ohne auch nur einen Zentner Zucker nach der



Verordnung,
betr. Ausfuhr von Druckschriften in das Ausland.

A ufgrund des 9b  des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 
4. 6. 1851 und des Gesetzes vom 11. 12. 1915 w ird  im  Interesse der 
öffentlichen Sicherheit fü r den ganzen Bezirk des 17. Armeekorps, einschl. 
der Befehlsbereiche der Festungen, in  Abänderung der V erordnung vom 
15. 4. 1817 —  I l b  N r. 25 658 —  betr. die A u s fu h r von Druckschriften in  
das A usland bestim m t:

Druckschriften jeder A r t  dürfen, soweit ihre A u s fu h r ^überhaupt zuge­
lassen ist, nach dem Auslande und den besetzten Gebieten im  Postwege von 
F irm en nu r versandt werden, wenn sie zur A uflie fe rung bei bestimmten 
Postämtern zugelassen sind. Zugelassen werden können:

1. Drucker fü r die von ihnen gedruckten, Verleger fü r die von ihnen 
verlegten Druckschriften,

2. Buchhändler fü r die Druckschriften, die sie ihrem Lager entnehmen 
oder in l Buchhandelswege beziehen,

3. in  das Handelsregister eingetragene F irm en  fü r die Drucksachen, die 
ih ren  Geschäftsbetrieb betreffen. (Kataloge, Geschäftsberichte, R und­
schreiben und dergl.).

D ie  Zulassung w ird  von dem M ilitä rbe feh lshaber e rte ilt, der fü r den 
W ohnort oder den O r t der Niederlassung des Versenders zuständig ist.

Dieser hat auch das Postam t zu bezeichnen, bei dem die Auflie ferungen 
erfolgen sollen. D ie  Zulassung ist w iderruflich.

Privatpersonen dürfen Druckschriften nach dem Auslande nnd den be­
setzten Gebieten nicht m it der Post verwenden oder dem Versendungsberech- 
tigten zum Versand übergeben. D ie  Versendnugsberechtigten dürfen Druck- 

. schristen, die sie im  A uftrage anderer versenden, dem Auftraggeber nicht in  
die Hände geben, auch nicht zur Einsicht auf kurze Z e it.

D ie M ilitä rbe feh lshaber können von dem Verbot der Versendung von 
Druckschriften durch Privatpersonen in  besonderen Fä lle n  fü r  einzelne Sen­
dungen Ausnahmen bewilligen.

Feldpostseuduttgeu an Angehörige des Heeres uud der M a rin e  sowie an 
andere Feldpostberechtigte werden hiervon nicht betroffen. Ebenso b leibt der 
Versand von Zeitungen durch die Verlagspostanstalten (Postbezug) unbe­
rü h rt.

Zuw iderhandlungen gegen diese V ero rdnung, insonderheit jede andere 
Versendung von Drucksachen jeder A r t  und in  jeder F o rm  —  also nicht 
nu r Kreuzbandsendnngen, sondern auch in  B rie fen  und Paketen —  m itte ls  
der Post sind verboten und ziehen au fgrund der oben angeführten Bestim­
mungen Bestrafungen m it Gefängnis bis zu einem Jah re , beim Vorliegen 
m ildernder Umstände Geldstrafen bis 1500 M a rk  bezw. H a ft nach sich.

Diese V erordnung t r i t t  am 1. 9. 1918 inkra ft.
D anzig , T h o rn  den 1. August 1918.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Thorn usw.

Hahn-Atelier IMa Leims
Breiteste. 25, (neben Caf6 Mivsck).

S prechstunden von 9—1 Uhr vorn:, und 3—6 Uhr nachm. 
Sonntags von 9—12 Uhr.

Für M ilitä r- und Beamten-Vereine 20 Rabatt.

Am 1. September 1918 tritt eine Nachtragsbekanntmachung 
Nr. N. 122/8 18 K. R. A. (X. 8t. I  6 8784) zur Bekannt­
machung Nr. N  1/4 15 K. R. A. vom 1. Mai 1915 inkraft, betr.

Bestarrdsmeldlmg und Beschlagnahme 
von Metallen.

Der Wortlaut ist in den Regierungsamts-und in den Kreis- 
bläitern, sowie durch öffentliche Anschläge bekannt gemacht worden. 
Abdrucke sind bei der Kriegsamtstelle, Abteilung I  ä, Danzig, 
kostenlos erhältlich.

D a n z i g ,  G r a n d e  »z ,  T h o r n  den 1. September 1918.
Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Granden; und Thorn.

Der Kommandant der Festung Danzig.

Anordnung,
betreffend

Anmeldung der zn Hausschlachtnngen be­
stimmten Schweine.

Ausgrund der Verordnung des Bundesrats zur E r­
gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von Preis- 
prLsungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25. Sep 
tember 1915 (Rsichs-Eesetzbl. S. 607), vom 4. November 
IM S  (R .-E .-B l. Seite 728), vonr 6. J u l i  1916 (R .-E .-B l. 
Seite 87S) und aufgrund der Verordnung des Bundesrats 
über Fleischversorgung vom 27. März 1916 (R .-E .-B l. S. 
1SS) w ird hierm it für den Umfang der Monarchie m it 
Ausnahme der hohsnzollernschen Lande folgendes angeordnet:

8  1-
Zeder Haushaltungsvorstand ist verpflichtet, die Zahl 

her in  seinem Besitz befindlichen, zur Hausschlachtung be- 
stmmten Schweine, deren Schlachtung in  der Zeit vom 15. 
September 1918 bis zum 28. Februar 1919 in  Aussicht ge­
nommen ist, dem Kommunalverband (in  Stadtkreisen dem 
Magistrat, in  Landkreisen dem Kreisausschutz) bis zum 15. 
September 1918 anzuzeigen.

Wer nach dem 15. September 1918 Schweine zur Selbst- 
versorgung einstellt, hat hierüber sofort, spätestens aber drei 
Monate vor der Schlachtung dem Kommunalverband Anzeige 
M  erstatten.

Die Kommunalverbände sind berechtigt, für die Anzeigen 
besondere Vordrucke vorzuschreiben.

§ 2.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen 

werden aufgrund des § 17 der Bekanntmachung über die 
Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs­
regelung vom 25. September 1915 (Reichs-Eesetzblatt Seite 
S07) und des H 15 der Bekanntmachung über Fleischver- 
ssrgung vom 27. März 1916 (Reichs-Eesetzblatt Seite 199) 
bestraft.

8 3-
Die vorstehende Anordnung t r i t t  m it dem Tage der 

Veröffentlichung inkraft.
B e r l i n  den 21.. August 1918.

Preuß. Staatskommissar für Vslksernährung.
In  Vertretung:

L u e k s r -
Nrsnks,

41s dik-kor »lies umsonst anAeivavdt,
1»sseii sioü sofort kostenlos aufklärende 
Drosedüre von der L e r r t t iv b s u  SsN- 
« L ls t t  kür La vL s rk rÄ n L v . Lerlir. IV. 3Z,
Xurkürstenstr-Tsse 149 senden. XaKI- 
reroks Danksedreiden aus allen Lreisev.
Lerne v  uredi au e k t l 'r in s  0. in  R .sekreikt 
n. L.: ,,Iek bin §1üeklieb, durek lb re
VsroränunA ^ u e k e r l r e i  rm sein".
D r. med. ^V. Vorvann. Lpreeb^eit cles 
^ rz te L : 12— 1 D k r (ausser Lönuabentls 

und S o n n ta g

Borpaste,
bestes Schmierwaschmittel, an 
Wiederverkäufer billig abzu­
geben.

IkriiMin vilim ffaetik.,
Jnh.: L,»i! Mllim^Nr.

F e n s t e r g la s ,
in allen Größen, zu Tagespreisen.

Lau- uud Kurijtgiaferei 
k r t t r  ü lb u lu l.  Neustädtischer M arkt 14.

V a s

W U "  I m  s e k t s n  " M G

SIlick ctsr kks
v-ürä uns der U rq u e ll alles Lebouen und Lrbabeneo, des bkodsten 
Olüokes, 4er 6esun4beit un4 Xrsckt okkendart. uubeksuseve, 
k lare XrrkkassnvA von 4vr 2euxun§skrakt berrsebt, b r in g t 4er 
Xensekiw it Osnius a lle  unsere Oaben m ir vollen, un§ebervrnten 
N n t^ iek lu nx . In  4em düsteren D iekt 4er Dnauk§eklLrtbeii nn4 
4er Durobt vor 4er ^Vabrbeit un4 4em natürlieben w issen ver- 
ruoäern Lobönlreit un4 X rn lt  un4 b le ib t n u r 4er kiustere 
Sobruerrvu, Lelbstvor^urken, Dntsa^nnxen un4 LnttäusobumZen 
ottev.

N ein  ^Verk:

v s n  K s m p k  u m

«Aück ->«kks
u n r t  l E s c k I r o m m s n s c k s t t

s o l l  a n  N a n ü  v v n  U N -Z K ttU S N  v S is p L V lS N  a u s  Ü S M  
r e i g s n ,  ^ i v  «ßiv L k s  g iü v k U v k  d le Z d l  u n Ä  

v s o r iu n o k  s i s  g o s o k s r U g l  unrß  r s n n ü t t s l  Hvi^rß.
lu b s lt :  I  N s o k l  a u f  W a k r - k s i i t  u n i i  P V is s s n . —  H  

Lß n  v s i m i r r L I v i e s  ^ r » a u v n ls k s n .  —  I I I  v n u l s l i l s r  
—  IV . V i s l v  S v k N ü e i 'u n s s iH  a u s  eßvm lk e d s n ,  rß v n o n  
7 n s g i§ r  um ß  K v a i i s i t i k  j s r l u n  S N g N V ls v N . —  V . 
L k a n a k l o n i s l i s v k v s  L s s K a n rß n is  S i n s n f s i n g s d i i r i « -  
I s n  k ^n a u . t t t s  r l u i ' v k  f ^ e v a l k a f l s  I L n ä t t s v v i 'g s u  
6 u n g  l a s *  r u g ^ u n r lV  g e n i o k t e l  u n ü  r le n
V s n r H V v i f lu n g  n s k e  — V I  W a s  rU v
H«sisssn m ü s s e n .  —  V I I .  Frevel, 4urob die 41e Drauenkrnft. 
^ssebacki^t und verniobtet —  V I I I .  A iN Ü S l* S 0 l* g e n
v e ^ k ü t e n  S o n u e n k i in ü e n .  — I X  v s s  T i e i ' o k m Ä i ' -  
r r k e n  u n ü  s e in e  f o l g e n .  — X  v i e  L n k n l l u n g  üe r^  
L s s u n ü k e i i ,  ü e s  L k e n lü v l« s  u n ü  ü e n  I n s u e s l e n  
I - ie d e  in  ü e n  L k e .  X l  8 L i7 2 t tv o I iv  2 u s 1 im m u n g s -  
« n l r iS n u n v e n  a u s  6 e m  p u b ß ik u m s l r n e is s .  D ie ^  k 
kassunx 4es kreien, unbefangenen ^levseben. —  Der Legen 4es 
^Vissens. — X ie4er m it 4er Dnxvissenbeit. —  Le^vusstes Dober- 
iiinauk oder — kummerliobes Dasein und krüb?:eitiges verfa llen.

I ln rä b lig e  sobrieben aus dem l?e14e. H ie r nu r re u ig e  te ile n  
eines jungen Okki-iers: „ S k i- e  W o n lv  s in ü  v a k l '  UNÜ 
s l e k e n  i n  m e in e r *  S e e le  ^ s -v  i n  M a n m v ^  e i n g e ­
la s s e n e  g o iü e n V  L . e t t e i * n . "

D er Dreis des Werkes ist vorläu fig  uoeb 2 LIK. (korto  sebon 
m it eingeseblosseu, n u r Xaebnabme 20 Dkg. mebr). Lxäter muss 
er auk 3 KIK. erköbt werden.

Verlas, 6anii8l«t1, 514. 14.

W L O I» r S L » 8
23 L t ile lv  s o r t. d is  5 — U ., L iv2tz1v6 ik 'L tuk ve i'8 e ll. l?5tbr. 8U8. 37 50 N .

^ l a v k m a n ü . ,  S a u v k m a n r l . ,  S e k s i ls S e s s n ,  k ä a ü e ln »  
l4 o i« p k o n ,  L i r a n ^ e n ,  L i l k e r  n» S p r 'o o k a p p a s 'a r e ,  L o k a l ! !  

p l a n e n  se liu e llZ te iis  a l) k ie l v o ib e r iM r  lilin se iiäun L?  v o n  ^ l t -
m a te r ia l.  I^ itzktz i'un§ n u r  s o r t ie r t  u n  ^V ie cke rvo rküu ke r.

Osilleuisekk KusürlVLrsn-snlsusiriv,
S l a m m k a u s : A ö n ig s k e n g  i .  p n . ,  D ru v L ö s is e b s  8 t r  5

Saatgutwirtschast Frrod  e r ik  en- l
H o f  offeriert vom Weftpr. Saatbalwerein 
anerkanntes

Saatgut!
Bieler's Edel-Eppweizen

1. Adsaat pr. 100 Kilogramm 59 Mark,
3. „  „  100 „  44 „

Gebr. Dippe's Winterroggen
2. Absaat pr. 100 Kilogramm 45 M ark 
frei S tation Schönsee Wstpr., Stadt.

Saatkarte und Säcke einsenden!

Sperling,
Friedcrilctthof bei Schönsee,

Kreis Vriesen Westpr.______

Pettuser

1. Absaat. vom westpr. Saatbauverein 
anerkannt, ist in

ZWüne Steiliau bei Lauer
zn haben. _______________

zchllNi-RgUtll
mit Wicke hat abzugeben

O . Geamlschen.

Adüeerpflanzen,
großfrüchtige, zu haben bei

lk> ie8« , Bornitraße 12.

t e k s u s i ^ ü r k s r
50X50 em, Qual. !, weich, sehr saug» 
fähig, Probedutzend Mk. l9  -  franko, 
Qualität I I .  gute, siarkfädige Ware, Probe­
dutzend Mk. 12 — franko.

^ZMMZZLAEr
Qual. I  s. weich, g ilt trockn., 50X100 em 
Probedtzd. M k. 36, franko, Qualität I I  
gute, dicke Ware, 42X100 em, Probe­
dutzend Mk. 25,20 franko, Mindestabgabe 

je 1 Dtzd., größere Posten billiger.
Dessau.

MsrckrtU
Hamster, Ratten radikal.
Mäuse, Wanzen allemal,
Ohne G ift und Falle,
A uf der Stelle alle.

Das R a k le r ie n p rä p a ra t „P o g ro m "
rottet das schädliche Ungeziefer schnell, 
billig lind gründlich aus.
M § -  Bestellen Sie sofort N !
4 Röhrcheu für Mäuse 8 M I.. für Ratten 
L, fü r Wanzen 10 M ark Verpackung 

Nachn. Porto 50 Psg. mehr.
t .  G rostve rtrieb , 

B e rU tl. Grtmewaldstraße 2!. v.

ÜSllliWU
in verschiedeneil Größen gibt ab
R L e L a v L !L Q S m » a » ,M e llie n s tr .1 Z O .

' " ZW
aus garantiert reinem Naturhaar ein­
getroffen, sowie Haubennetze, Roßhaar­
netze, Stirnnetze'; billigste Preise.
K . 4li'rrvL«-«78kL, Culmerstraße 24.

S e k s u e r  d ü r s t e n  
u .  S c d r u d d s r

empfiehlt

Galen Verdienst!
ohne Kapitat, ohne Risiko. Fü r Damen 
und Herren allerorts geeignet. Leichte 
Tätigkeit. Ohne Redegewandtheit. Sofort. 
Meldung an O s k a r»  Z e k a K b k S ;« « ,  
C oburg  22. _______________________

Erfahrener, ev. Gntsverwalter sucht 
bei bescheidenen Ansprüchen auf mittlerem 
Gute selbständige

S tv iL m u g .
Angebote unter R .  2867 an die Ge- 

schäftsstette der „Presse".______________
Landw irt, 48 Jahre a lt, evgl.. unver­

heiratet, in selbständiger Bewirtschaftung 
von Gütern erfahren, sucht

M lie k e  S ie llW .
Augebote unter 2 8 8 6  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".
Junger M ann m it Stenographie, 

Schreibmaschine und allen Kontorarbeiten 
vertraut sucht

S te llu n g  zum 1. 10. 18.
Gest. Angebote unter O .  2 8 8 L  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Angebote unter UI. 2 6 ^ 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Buchhalterin
möchte sich in den Abendstunden znhause 
m it schriftlichen Arbeiten beschäftigen.

Gefl. Angebote unter M .  2 8 8 7  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".

Fräulein,
im Rechnen gut bewandert, sucht zum 
1.10. Stellung als V e rk ä u fe r in  in  der 
Kolouialwarenbranchs oder ähnl. Betriebe, 
event!. Uebernahme einer F ilia le .

Gefl. Angebote unter Wl. 2 8 ! 2  au die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ein MSdche«
vorn Lande, welches schon mehrere Jahre 
als Stütze auf "einem Gute tätig war, 
möchte sich gern noch weiter in der Land­
wirtschaft ausbilden (Rittergut) oder 
größeres Gut ab l.  Januar. Angebote 
zu richten au

F rä u le in  A llQ la n l« ;  R a i r k s e ,  
Königshöfen bei Eisenberg, Sachsen- 

Altenburg.

Saatgutwirtschaft 
Dom Wiesenburg L
gibt von der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 
anerkannte folgende Saaten ab:

1. Kittnmr EpMchkn,
Kuh»«'» Vettkilsn SaatriW«,
Ach««'» Pettkilstt Fnntriggen,

2 Absaat, Mk. 22,75,

V iv la -v illo s L  WintkMllhk)
Mk. 200,00

bei Einsendung der Saatkarten und Säcke.
Die Preise ermäßigen sich bei Abnahme von 100 

Z tr. und mehr um 1 Mark per 50 kx.

X . A .  5 s i k s
(Zusatz-Verteilung)

eingetroffen.________ O !» a « s .

E x i s t e n z  n n d  
N e b e n v e r d i e n s t .

W ir suchen eine tüchtige und ortskun­
dige Persönlichkeit für Akquisition, Kran- 
kenkontrolle und Inkasso. Meldungen 
auch von Kriegsinvaliden und Versiche- 
rnngs-Agenten an die Wnrtterrrbeegrsche 
P riva l-K rankenkasse  M a n n h e im , D. 
1. 7,8.

E  Ztkzlei>ini!sel,-te

Einfacher, verheirat., mögl. evang.

heirer
für Sägewerk zum sofortigen oder 
späteren E in tritt gesucht.

Persönliche Vorstellung erwünscht.

Friedrichsmühle,
D am erau, K re is  Crrlm .

SlhIOckhrliW
stellt ein
O tH v  L L S i» ,', Bau-und Kunstschlofferei, 

Brückenstraße 22.

S M M r l iW
stellt «in

1«. ! N « - I n l , F i s c h e r s i r a ß e  i».

a o N i L v r
I v d r N i lN ,

kann schon gelernt haben, sucht

Hotel keldora, Bromverg,
Vesihsr .! .

Kriegsinvaliden oder 
iüngere Arbeiterin

für leichte Arbeit sucht
LL ! v lk . Tapt.« u. Farbenhdlg.

Arbeiter unb 
Arbeiterinneo

werden sofort eingestellt.

bSMttkWru-tzchhilfkil.
Zuverlässigen

stimcher
stellet! ein

0. ». Metried L 8o>m,
G . m . b. H ., T h o rn  M ocker.

Kill Lllllsbllrsche
wird gesucht. M n s ikh a u s  > V , L i v I I r « .

Erfahr. Wirtschafterin
für besseren Haushalt von sofort gesucht.

Angebote unter V .  2 6 7 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Sanders Waschfrau
wird gesucht. Culmerstraße l2 . 2.

Leiterin
für einen Kinderhort
in Thorn-Mocker zum 1. Oktober gesucht. 
Meldungen schriftlich oder mündlich 
(1 --2  Uhr mittags) zu richten an

P fa r r e r  Bergstraße 48.
Tüchtige, schreibgewandte

Damen
m it guter Handschrift gesucht.

Bewerbungen unter 2 6 7 S  
die Geschäftsstelle der «Presse".

Mehrere

mit guter Handschrift für Registratur, 
Rechnungswesen und Schreibmaschine 
zum baldigen A n tr ir t gesuchk Ausführ­
liche Angebote m it Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche erbitten

6. R. Mslried L Lobn,
G . m. b H .. T h o rn -M o cke r.

für unser Verkaufsgeschäft w ird gesucht.

WtMilSIMrlk M ».
Nette, jimge MSdche«
zur Erlernung der seinen Damenschneider« 
können sich melden.
N .  Thorn-M ockee»

Llndenstraße 79.

Lehrmädchen
sofort gesucht.
1?ik.k'L'v«nLir«I»,Beleuchtungsgefch.,

Neustädtischer M arkt 13.

A u s b e s s e r in
verlangt Schlachthausstr. 59.MiWIiMWeii
zum 15. Oktober gesucht.

Psstgebäude, Attst M arkt.
Gesucht für sofort

Aufwartung.
Frau D r .  R e i t r lL ^ e i ' .  Mellienstr. 89, 2.

We UWlWlI
verlangt zwischen 1— 5 Uhr. Breitestr. 30,2«

zu einem 3jährigen Kinde für die Nach* 
Mittage sofort gesucht. Parkftr. 16, p., r.

W ir t tn ,  K ö c h in . ,S tu b e n  
l iD N M s v .  Küchenmü-che».

M ädchen fü r  a lles .
F ra u  tL r S io r L » ,

gemerbSmätzige S te llenve rm itA erd» , 
_______ Thorn, Dackerstraße 11.________

*  Wirtinnen, Stützet 
A U W A .  Köchinnen, Stuben­
mädchen, Mädchen für alles «ck 
Kindermädchen.

D a riirL »
gewerbsmäßige Stellsnvermtttterttr, 

Thorn, Eoppernikusstr. 25, Telephon

W K K re nL sÄ ,
J e S D H v s d e n to r i

empfiehlt H a r r o  ,

Fahrb. Lokomobilen,
10 D 8 ., werden zu leihen gesucht.

Gefl. Angebote nebst Angabe des 
Preises pro Tag unter 8 . 2 8 9 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Kröktim MertslliWen
sofort verlangt

„ R r ß S S ^ s is s " ,
Färberei,Chem. Reinigung, Weißwäscherei.

Stütz«,
die kochen und etwas nähen kann von 
sofort für Bahnwirtschafi nach außerhalb 
gesucht. Meldung Talstraße 30, 2, l.

vom 15. 9 gesucht. Durch Vermittelung 
nicht ausgeschl. L .8 oLU LtLv.K los te rs tr.8 .

I.OS6
zur Lo tte rie  G räskr R ittbeeg- 

Schwestern-Devern vom  Roten 
K reuz, Ziehung am 28. und 2v- 
Oktober 1918, 10690 Gewinne irn 
Werte von 220000 Mk., Hauptgewinn 
60000 Mk., zu 3 Mk., Porto u. Liste 
35 Psg., Nachnahme 20 Pfg. mehr, 

zu haben bei

königl. preuß. Lotterie - Einnehmer, 
Katharineiistr. 1, Ecke W ilhelmsplatz, 

Fernspr. 842.


